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Chefredakteur: Dr. Strasser-Keidegg, Halle (Saale).

Sonntag, 9. März 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale).

Jn den Tagen der Erinnerung an eine glorreiche
Vergangenheit wird auch das Andenken an den
Major von Kroſigk wieder lebendig, deſſen Name
mit der Geſchichte Halles und der Provinz
Sachſen ruhmreich verknüpft iſt.

Infolge des Entgegenkommens der Verlags-
buchhandlung von C. Staackmann in Leipzig
iſt es uns gelungen, den packenden geſchichtlichen
Roman Paul Schreckenbachs, des bekannten und
geſchätzten Autors,

„„Der bsſe Baron
von Kroſigk“

zum Abdruck für die Halleſche Heitung zu erwerben.
Wir verweiſen ſchon jetzt auf den etwa Mitte März im

Halleſchen Courier,
der täglichen Unterhaltungsbeilage der Halleſchen
Feitung, beginnenden Roman, der für alle Leſer der

Halleſchen Heitung
das lebhafteſte Intereſſe haben dürfte.

Halle, im März 1915.

Die Redaktion der Hhalleſchen 5eitung.
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Eine neue Oſtmarkenvorlage.
Obwohl der wirtſchaftliche Aufſchwung der Provinzen

Weſtpreußen und Poſen durch die Förderung der Siedelung
und Beſitzbefeſtigung ſeitens der Königlichen Staatsregie-
rung bedeutende Fortſchritte gemacht hat, iſt das Deutſch-
tum dort noch nicht ſo weit erſtarkt, um bei einem erneuten
mächtigen Vordringen des Polentums weiterer ſtaatlicher
Fürſorge entbehren zu können. Die letzten Ziele der
Anſiedlungspoltik, in beiden Provinzen ein feſtge-
fügtes, ſeßhaftes Deutſchtum zu ſchaffen und der deutſchen
Bevölkerung wirtſchafllich und politiſch das Uebergewicht zu
ſichern, ſind noch lange nicht erreicht. Wenn auch
durch die bisherigen Maßnahmen das Wirtſchaftsleben er-
ſtarkt, das ländliche Kreditweſen geſundet, die Entſchuldung
des Grundbeſitzes eingeleitet, die Steuerkraft der Bevölke-
rung gewachſen, Handel und Gewerbe belebt iſt, ſo fordert
doch die Sicherung des deutſchen Weſens des Staates ge-
bieteriſch die Fortſetzung der Siedelungstätigkeit und die
Durchführung der Beſitzfeſtigung, zumal auch das Polentum
ſich durch Gründung neuer Parzellierungsbanken weiter
wirtſchaftlich gekräftigt und Fortſchritte gemacht hat.

Aus dieſen Erwägungen heraus hat ſich die Staats-
regierung veranlaßt geſehen, dem preußiſchen Abgeordneten-
haus einen neuen Entwurf über Maßnahmen
zur Stärkung des Deutſchtums in den Pro-
vinzen Weſtpreußen und Poſen zugehen zu
laſſen, in dem unter Abänderung des Anſiedlungsgeſetzes
beſtimmt wird:

1. Der im 8 1 der Staatsregierung zur Verfügung ge-
ſtellte Fonds wird um 175 Millionen Markerhöht,
von denen 100 Millionen Mark zur Feſtig ung bäuer-
licher Güter durch Umwandlung in Anſiedlungsrenten-
güter und zur Förderung der Seßhaftmachung von
Arbeitern auf dem Lande zu verwenden ſind.

2. Der im S 7a der Staatsregierung zur Verfügung ge-
ſtellte Fonds wird um 30 Millionen Mark erhöht. Ferner
ſoll der im Artikel II 8 1 des Geſetzes betreffend Maß-
nahmen zur Stärkung des Deutſchtums in den
Provinzen Weſtpreußen und Poſen vom 1. Juni 1902 der
Staatsregierung zur Verfügung geſtellte Fonds um 25 Mill.
Mark erhöht werden.

Da die für den Erwerb und die Beſiedlung von Grund-
ſtücken bereitgeſtellten Geldmittel im Laufe dieſes Jahres
erſchöpft ſein werden, die Geldmittel für die bäuerliche Beſitz-
befeſtigung und für die Domänen und Forſtankäufe bereits
ausgegeben ſind. und von den Geldmitteln für die Feſtigung
größerer Güter zurzeit nur noch ein Drittel vorhanden iſt,
handelt es ſich ſomit bei dieſen neuen Kreditforderungen von
insgeſamt 230 Millionen um eine Wiederauffüllung der
Fonds für die obengenannten Zwecke. Soll nicht eine er
neute Lähmung des Wirtſchaftslebens in den beiden Pro
vinzen eintreten, ſollen nicht die bisherigen Erfolge der
Siedelungstätigkeit und die günſtige Fortentwicklung der
Beſitzfeſtigung in Frage geſtellt werden, ſo iſt die Bereit-

9 ſtellung weiterer Geldmittel zur Erhaltung, Förderung und
Stärkung der deutſchen Elemente in den Oſtmarken erforder-
lich. Hierzu will der Geſetzentwurf dienen.

Eine Ueberſicht über die bisherigen Erfolge geben die
in der Begründung des Geſetzentwurfs enthaltenen An-
gaben: Der Landerwerb für die Bauernſiedlung be-
trägt bis Ende 1912 4250 Quadratkilometer. Auf dem be-
ſiedelten Lande ſind 20 593 Anſiedlerfamilien. angeſetzt wor-
den. Von den 20 434 Familien ſind 6719 in Weſtpreußen,
13 175 in der Provinz Poſen angeſiedelt worden.

Mit den für die Beſitzbefeſtigung bereitgeſtellten
Geldmitteln ſind bis Ende 1912 1513 Quadratkilometer
Bauernland und 788 Quadratkilometer Gutsland für das
Deutſchtum geſichert worden. An der Beſitzbefeſtigung iſt
die Provinz Weſtpreußen mit 3367 bäuerlichen Grund-
ſtücken und 110 größeren Gütern, die Provinz Poſen mit
4220 bäuerlichen Grundſtücken und mit 54 größeren Gütern
beteiligt.

Aus den zu Domänen- und Forſtankäufen
beſtimmten 125 Millionen Mark ſind 187 Staatsdomänen,
126 in Weſtpreußen und 61 in Poſen, mit einer Fläche von
783 Quadratkilometern erworben und eingerichtet, und 611
Quadratkilometer Forſten übernommen oder angekauft
worden. Durch die Siedlung und die Beſitzfeſtigung ſind
15 258 deutſche Familien mit etwa 92 000 Köpfen den Pro-
vinzen Weſtpreußen und Poſen unmittelbar zugeführt wor-
den, 5335 deutſche Familien mit ungefähr 32 000 Köpfen in
den beiden Provinzen ſekhaft gemacht und 7751 Familien
mit etwa 47 900 Köpfen darin feſtgehalten. Außerdem waren
Ende 1912 über 5000 Perſonen deutſcher Volkszugehörigkeit
auf Anſiedlungsgütern und etwa 16 500 in den Anſiedlungs-
gemeinden als Arbeiter, Handwerker und Familienange-
hörige von ſolchen ſeßhaft. Der unmittelbare und mittel-
bare Gewinn der deutſchen Bevölkerung der beiden Provinzen
durch die Siedlung und Beſitzfeſtigung iſt daher mit 150 000
bis 200 000 Perſonen ſicher nicht zu hoch geſchätzt.

Ablehnung der Vermittelung der Mächte?
Die Antwort auf den Vermittlungsantrag

der Mächte ſoll im geſtrigen bulgariſchen Miniſterrat be
ſchloſſen und ſodann den anderen Verbündeten zur Beratung
mitgeteilt worden ſein. Die Beſchlüſſe werden geheim-
gehalten, was aber dennoch darüber durchſickert, läßt darauf
ſchließen, daß die Antwort einer Ablehnung der
Vermittlung gleichkommen wird und daß nur
die guten Dienſte der Mächte zur Erzielung der Mindeſt-
forderungen der Verbündeten angenommen werden dürften.
Die Mindeſtforderungen, die genau formuliert werden
ſollen, beharren zwar nicht auf der Grenzlinie Midia--
Rodoſto, verlangen jedoch eine derartige Oſtgrenze, daß die
Schauplätze der großen Schlachten von Bunarhiſſar und
Lüle Burgas jedenfalls zu Bulgarien kommen. Die
Haupt forderung aber ſoll in der grundſätzlichen Ein-
willigung der Türkei zur Zahlung einer Kriegsent-
ſchädigung beſtehen, deren Höhe von den Großmächten
beſtimmt werden mag.

Bulgarien und Rumänien.
Von Seiten mehrerer Mächte wird eifrig daran gear-

beitet, den rumäniſch- bulgariſchen Streit über
Siliſtria möglichſt bald einer in St. Petersburg unter
Vorſitz des Miniſters Sſaſonow zuſammen zu berufenden
Konferenz der Botſchafter zur weiteren Verhandlung zu
übertragen. Die Beſchleunigung des Ausgleiches dieſer
Schwierigkeiten liegt im allgemeinen Jntereſſe, da ſich
ſonſt die Lage zwiſchen Bulgarien und Rumänien
wieder zuſpitzen könnte. Jn rumäniſchen Kreiſen be-
ginnt man bereits mit der Möglichkeit zu rechnen, daß im
Falle eines baldigen Friedensſchluſſes Bul-
garien ſeine freiwerdenden Streitkräfte gegen
Rumänien zuſammenziehen könnte. Aller-
dings ſind bisher auf dem diplomatiſchen Gebiete Anhalts-
punkte dafür, daß der Frieden zwiſchen der Pforte und den
Balkanſtaaten ſchnell hergeſtellt würde, noch nicht hervor-
getreten.

Deutſches Reich.
Die Nationalſpende.

Die Nationalſpende zum Kaiſerjubiläum
für die chriſtlichen Miſſionen in den deutſchen Kolonien hat
bereits kurze Zeit nach ihrem Beginn einen ſchönen Er-
folg aufzuweiſen. Die Teilſammlung in der Provinz
Sachſen hat unter der Leitung des Herrn Oberpräſidenten,
Exzellenz von Hegel bis jetzt die Summe von
46 650 Mark ergeben.
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Prinzregent Ludwig von Bayern und Gemahlin trafen
Sonnabend nachmittag 4 Uhr 5 Min. auf dem Dresdener Haupt-
bahnhofe ein und wurden vom König, der die Uniform ſeines
bayeriſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 15 mit dem Bande des

ubertusordens angelegt hatte, dem Kronprinzen und demdrwen und der Prinzeſſin Johann Georg herzlich begrüßt. Der

önig begab ſich mit dem Prinzregenten, der die Uniform des
ſächſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 102 mit dem Bande der
Rautenkrone trug, auf den Wiener Platz, wo die vom Jnfanterie-

Regiment Nr. 102 geſtellte Ehrenkompagnie abgeſchritten und
darauf ihr Vorbeimarſch abgenommen wurde. Alsdann wurden
die bereitſtehenden Wagen beſtiegen. Die Herrſchaften wurden
auf dem ganzen Wege von einer zahlreichen Menge begrüßt. Jm
Reſidensſchloß wurden die Fürſtlichkeiten durch Prinzeſſin
Mathilde, Prinz Ernſt Heinrich ſowie die Prinzeſſinnen-Töchter
des Königs begrüßt. Jm Laufe des Nachmittags fuhr das Prinz-
regentenpaar beim Kronprinzen und den übrigen Mitgliedern
des königlichen Hauſes vor, um Beſuche abzuſtatten. Abends
fand im Reſidenzſchloſſe Galatafel ſtatt. Der König hat dem
3. Jnfanterie- Regiment Nr. 102 den Namen „Prinzregent
Ludwig von Bayern“ verliehen.

Prinzregent Ludwig von Bayern hat ſich bereits vor ſeiner
Abreiſe nach Berlin in ſeiner Eigenſchaft als oberſter Kriegsherr
der bayriſchen Armee zum bayriſchen Generalfeldmarſchall er
nannt. Der Kaiſer überreichte ihm bei ſeiner Ankunft in Berlin
den Feldmarſchallſtab.

Die Nachricht von der Ernennung des Kronprin;Kommandeur des Alexander Gardereginents wir a er
gründet bezeichnet.

Zur Heeresvorlage ſchreibt die „N. A. Ztg.“: „Unſere Mit-
teilungen vom vorigen Sonnabend über den Plan der ein-
malig en Vermögensabgabe haben eine gute Auf-nahme gefunden. Unſer Volk iſt entſchloſſen, die in den letzten
Monaten ſo vielfach bekundete Opferwilligkeit wahr zu machen
und zur Tat zu ſchreiten. Die einmalige Vermögensabgabe zur
Deckung der einmaligen Heeresforderung erſcheint mehr und mehr
als der richtige Weg. Auch ſolche Zeitungen, die anfangs ſtarke
Bedenken in den Vordergrund ſtellten, wollen durchaus nicht als
prinzipielle Gegner des Planes betrachtet werden. Manche
Kritiker haben die Analogie mit dem Jahre 1813 abgelehnt, mit
Recht, wenn ſie den Abſtand der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähig-
keit betonten, mit Unrecht, wenn ſie einen Vergleich zwiſchen den
kriegeriſchen Zeiten der Befreiungskriege und unſerer heutigen
Friedenszeit überhaupt ablehnten. Das Vergleichsmoment iſt die
völlige Durchführung des Grundſatzes, daß jeder Wehrfähige zur
Verteidigung des Landes heranzuziehen iſt. Und an den Geiſt
von 1813 erinnert die patriotiſche Geſinnung, mit der heute wie
vor hundert Jahren das deutſche Volk bereit iſt, die notwendigen
Opfer zu tragen. Es wird nun aber darauf ankommen, den ein
fachen und klaren Gedanken der Vermögensabgabe feſtzuhalten
und Abwege bei den Erörterungen über die praktiſche Geſtaltung
zu vermeiden.“

Truppenverlegungen im preußiſchen Gardekorps? Jn
unterrichteten militäriſchen Kreiſen erzählt man ſich, daß zum
Herbſt dieſes Jahres, wenn die neue Heeresvermehrung durch-
geführt werden wird, Spandau für das 3. Armeekorps von
den Truppen des Gardekorps freigemacht
werden ſoll, die dort gegenwärtig in Garniſon ſtehen.
5. Garde- Regiment zu Fuß wird, ſo heißt es, die Kaſerne des
Eiſenbahn- Regiments Nr. 2 (das dauernd auf ſeinen Uebungs-
platz Clausthal verlegt werden würde) in Berlin erhalten und das
5. Garde- GrenadierRegiment die Berliner Kaſerne des 3. Garde-
Regiments zu Fuß beziehen, dem Potsdam als Standort ange-
wieſen werden würde, ſo daß dann die 1. Garde-Jnfanterie-
Brigade dort vereinigt wäre. Es bleibt natürlich abzuwarten,
in welchem Umfange ſich dieſe Annahmen verwirklichen werden.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 8. März.

Am Bundesratstiſch: Solf.
Präſident Kaempf eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Min.
Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der Präſident Mit-

teilung von einem Telegramm des Präſidenten der Deputierten-
kammer der portugieſiſchen Republik, in dem dem Reichstage und
dem deutſchen Volke aus Anlaß des Marineunglücks warme An-
teilnahme der Deputiertenkammer zum Ausdruck gebracht wird.
Der Präſident erbittet die Ermächtigung, für dieſes Beileids-
telegramm danken zu dürfen.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die
Leſung des Notetats.

Abg. Haaſe (Soz.): Die Schuld, daß die Etatsberatung bis
Oſtern noch nicht zu Ende geführt iſt, trifft die Regierung, die
den Reichstag ſo ſpät einberufen hat. Darin liegt eine Ver
kürzung der Rechte des Parlaments.

Abg. Seyda (Pole): Die Oſtmarkenzulage darf nicht weiter
an die Beamten gezahlt werden, da ſie im neuen Etat ge-
ſtrichen iſt.

Der Notetat wird bewilligt.
Es folgt der Etat für Oſt afrika.
Das „Gehalt des Gouverneurs“ wird ohne Debatte bewilligt.

Eine Reſolution auf Beſeitigung des Arbeitszwanges für Ein-
geborene, Bereitſtellung von Mitteln für Krankenhausbauten und
Entſendung von Aerzten und Krankenpflegern wird angenommen.

Beim Kapitel „Weiße Hilfskräfte“ beantragt die Kommiſſion
eine Reſolution auf Förderung der Baumwollkultur.

Abg. Krätzig (Soz.): Der Reſolution der Budgetkommiſſion
vermögen wir nicht zuzuſtimmen, denn von unſeren Kolonien iſt
eine wirkſame Beeinfluſſung des Baumwollmarktes nicht zu er
warten. An der gegenwärtigen ſchwierigen Lage des Baumwoll-
marktes iſt einzig und allein die Wirtſchaftspolitik Deutſchlands

uld.ſch Abg. Schiffer-Borken e Wir ſtimmen der Reſolution

zu. Oſtafrika r durch Eiſenbahnen und durch Förderung
der Schiffahrt auf den Gewäſſern weiter erſchloſſen werden.

Abg. Paaſche (natlib.): Die Sozialdemokraten wollen unſere
Baumwollkulturen aufgeben, weil die amerikaniſche Produktion
immer weiter zunimmt. Das wäre völlig verfehlt. Oſtafrika iſt
noch lange nicht erſchloſſen, ſo daß man noch nicht die Möglich-
keit überſehen kann, was aus dem Lande herauszuholen iſt.

Staatsſekretär Solf: Die Kolonialverwaltung iſt dem Kolo-
nial wirtſchaftlichen Komitee zu d r Danke ver-
pflichtet, insbeſondere ſeinem Leiter, Herrn Supf. (Lebh. Bravo.)
Deutſchland kann in der Baumwollproduktion nicht
Es iſt Pflicht jedes Kolonialminiſters, dieſer Aufgabe beſonderer
Aufmerkſamkeit zu widmen. Eine Denkſchrift über unſere Maß
nahmen wird Jhnen im nächſten Jahre zugehen,

Das

dritte



Abg. v. BöhlendorffKölpin (deutſchkonſ.): Wir müſſen darauf
hinwirken, daß wir uns in größerem Maße durch unſere eigenen

Kolonien vom Auslande ungewängig machen.
Abg. Gothein (fortſchr. Vp.): Die Kolonialverwaltung ſollte

den Ausbau der Waſſerſtraßen kräftig fördern.
Abg. Krätzig (Soz.): Jch habe mich nur gegen Uebertreibungen

verwahrt, die hinterher zu Enttäuſchungen und zur Spekulation
ren.
Staatsſekretär Solf: Jn erſter Linie wird die Frage der

Schiffahrt in Verbindung mit den Bahnprojekten erörtert. Der
Unterlauf des Ufidſchi iſt bereits reguliert. Den Oberlauf haben
wir unterſucht. Auch in Kamerun wird im Zuſammenhang mit
der Mittellandbahn die Binnenſchiffahrt gefördert.

Abg. ArendtMansfeld (Reichsp.): Ueber den Wechſel in der
Anſchauung beim Freiſinn in kolonialpolitiſchen Dingen freue ich
mich. Oſtafrika iſt zur Baumwollkultur geeignet, und deutſcher
Fleiß wird ſchon etwas erreichen.

Das Kapitel wird bewilligt und die Reſolution angenommen.
Beim Titel Bekämpfung epidemiſcher Krankheiten“ (310 000

Mark) beantragt
Abg. Paaſche (natlib.) die Erhöhung dieſes Titels. Durch

die außerordentlich hohe Zahl von Geſchlechtskrankheiten in den
Kolonien ſei die Kinderzahl ſehr gering. Dagegen müßten die
umfangreichſten Maßnahmen getroffen werden.

Staatsſekretär Solf: Die Lues kommt nur vereinzelt vor.
Die Trunkſucht iſt nicht von den Deutſchen eingeſchleppt. Die
Neger berauſchen ſich nicht an Alkohol, ſondern an heimiſchen Ge-
tränken. Dort iſt nur Mäßigung anzuempfehlen. Verbote nützen
weni Kach kurzer weiterer Debatte, in der es ſich um Bahnprojekte

handelt, wird der Etat bewilligt.
Es folgt der Etat für Kamerun.
Abg. Braband (fortſchr. Vp.): Neukamerun wird jetzt weſent

lich günſtiger beurteilt als zuerſt. Auch hier ſind wieder Bahn-
bauten und die Regulierung der Flüſſe notwendig. Mit Stolz
wird ſtets der Name Dominik, ebenſo der des früheren Gouver-
neurs Puttkamer zu nennen ſein. Unſeren deutſchen Brüdern,
die dort ihr Leben gelaſſen haben, können wir nicht beſſer danken
als durch Förderung des Werkes, für das ſie ihr Leben ein
ſetzten. (Bravo.)

Abg. Paaſche (natl.): Jch glaube, daß der Bahnbau ohne
allzu große Koſten durchführbar iſt. Daß die Regierung oder
Parteien dieſes Haufes franzöſiſche Konzeſſionsgeſellſchaften in
Neukamerun unterſtützen wollen, davon kann keine Rede ſein.
Auch die Vorwürfe gegen Dr. Semler waren ungerechtfertigt.

Staatsſekrteär Solf: Dr. Weill war der Anſicht, daß das
Konzeſſionsſyſtem als ſolches nicht vereinbar mit unſerer Politik
ſei. Das iſt auch die Anſicht der Hauſes und der Regierung.
Ich habe ſchon in der Kommiſſion darauf hingewieſen, daß ich
hoffe, daß die Konzeſſionsgeſellſchaften den Weg gehen, den wir
ihnen weiſen, daß nicht im Jntereſſe weniger Kapitaliſten das
Land ausgebeutet wird. Daß der Redner das Prinzip der Geſell
ſchaften verurteilt, iſt zuzugeben. Ob er aber in der individuellen
Kritik zu weit gegangen iſt, die Beantwortung dieſer Frage mu
den Geſellſchaften ſelber überlaſſen bleiben. (Lachen b. d. Soz.
Wenn die Geſellſchaften den Charakter zeigen, den Dr. Weil ihnen
zuſchreibt, ſo haben wir Mittel und Wege, ſie nicht aufkommen
zu laſſen. (Bravo.) Wir haben die Kongoakte, wir haben die
deutſchen Geſetze; und wir haben die Geſellſchaften nicht im Un
klaren darüber gelaſſen, welchen Standpunkt die Regierung ein
nimmt. Wir ſind Dr. Semler dankbar, daß er ſeine Arbeitskraft
in den Dienſt der guten Sache ſtellte. Ein großer Erfolg iſt auch,
daß an Stelle der fünf franzöſiſchen Dampfer vom 1. April ab
fünf deutſche Dampfer auf dem Kongo verkehren. Darin liegt
keine Monopoliſierung. Daraus läßt ſich auch nicht entnehmen,
daß die Regierung, die Konzeſſionsgeſellſchaften ſtärken wolle,
anſtatt gegen ſie vorzugehen. Als leßtes kommt der Eiſenbahn-
bau. Das Projekt beſtand vor dem Erwerb von Neukamerun. Jm
großen und ganzen haben wir das Prinzip der Handelsfreiheit
gewahrt. So ſehr die Konzeſſionsgeſellſchaften eine Hypothek auf
unſeren Kolonien ſind, ſo wenig ſind ſie als unüberwindliche
Hemmniſſe anzuſehen.

Abg. Erzberger (Ztr.): Für Kamerun iſt die Bekämpfung des
Alkoholismus beſonders wichtig. Die Geſellſchaft Südkamerun
iſt die, mit der wir immer noch am beſten gefahren ſind. Daß
Dr. Semler Leiter dieſer Geſellſchaft iſt, war uns längſt bekannt.
Es wird immer verlangt, daß Männer der Praxis dem Reichs
tage angehören. Da kann man Dr. Semler doch keinen Vorwurf
machen. Sonſt dürften die Gewerkſchaftsangeſtellten auch nicht
hier ſein. Die Angriffe waren völlig deplaziert.

Abg. Dr. Weil (Soz.): Unnötig war es, daß der Staats
ſekretär dem Abg. Dr. Semler noch beſonderen Dank ausſpricht
für ſeine rege, ich möchte faſt ſagen uneigennützige Tätigkeit.
(Große Heiterkeit Die kontraktlich übernommenen Ver-
pflichtungen den Geſellſchaften gegenüber müſſen natürlich ge
wahrt werden. Jch habe nachgewieſen, daß ſich die geſchäftliche
Tätigkeit Dr. Semlers nicht vereinbaren läßt mit ſeiner Tätig-
keit als Referent des Etats des Reichskolonialamtes. Wir halten
es für unſere Pflicht, in die Zuſammenhänge zwiſchen Politik und
Kapital hineinzuleuchten. (Beifall bei den Soz.)
v o Arendt (Reichsp.): Dr. Semler hat durchaus loyal ge

andelt.
Abg. Ledebour (Soz.): Dr. Semler leidet beſonders an

Farbenblindheit auf dem Gebiete der politiſchen Moral. (Der
Präſident ruft den Redner zur Ordnung.) Jch würde mich im
Grunde meiner Seele ſchämen, wenn ich als Rechtsanwalt, wie
Dr. Semler, eine ſolche Aufſichtsratspolitik triebe. (Sehr zut!)

Eine Reſolution der Kommiſſion auf Sicherung der Handels
freiheit deutſcher Kaufleute in Neu-Kamerun und auf Erleichte-
rung von Eingeborenenreſervaten wird angenommen. Der Etat
wird darauf genehmigt, ebenſo wird der Etat für Togo ohne
Debatte bewilligt. Es folgt der Etat für Südweſtafrika.

Hierzu liegt eine Reſolution der Kommiſſion auf ander
weitige Aufſtellung des Etats hinſichtlich der Landespolizei und
der Schutztruppe ſowie auf Rückbeförderung der nach Kamerun
verbannten Hottentotten vor. Eine weitere Reſolution verlangt
Verringerung der Schutztruppe.

Abg. Queſſel (Soz.): Wir verlangen, daß die Grenzen
Deutſchlands für ſüdafrikaniſches Fleiſch geöffnet werden. Die
Urteile ſind viel zu hart und beruhen auf Klaſſenhaß.

Gouverneur Dr. Seitz: Der angeregte Fall liegt ſo, daß ich
das erſte Urteil kaſſieren mußte und daß ſich bei der zweiten Ge
richtsverhandlung erſchwerende Umſtände zeigten, ſo daß der
Mann zum Tode verurteilt werden mußte. Jch habe aber dieſes
Urteil in zehn Jahre Gefängnis umgewandelt. (Hört! Hört!)

Abg. Hoch (Soz.): Hinſichtlich der Diamantenfrage gebe ich zu,
daß die Verſprechungen vom Kolonialamt größtenteils erfüllt ſind.

Staatsſekretär Dr. Solf: Die Ausführungen des Vorredners,
als ob wir für den Handel und nicht für die Diamantenſchleifer
geſorgt hätten, treffen nicht zu.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Queſſel wird das
Gehalt des Gouverneuxs bewilligt. Die Reſolution auf Ver-
minderung der Schutztruppe wird abgelehnt, die übrigen Reſo-
lutionen angenommen, Der Reſt des Etats wird bewilligt.

Bei dem Etat füß NeuGuinea wird eine Reſolution der
Kommiſſion auf Verbot der Jagd auf Paradiesvögel einſtimmig
angenommen und der Etat bewilligt, ebenſo ohne Debatte
der Etat für Samoa.

Es folgt der Etat für Kiautſchau.
Staatsſekretär v. Tirpitz: Jch glaube, daß Tſingtau einen

beſonders ſtarken Aufſchwung genommen hat. Bezüglich der Er
weiterung des Bahnnetzes ſind wir mehrmals mit der chineſiſchen
Regierung erfolgreich in Verbindung getreten. Auch wird auf
Grund der Eiſenfunde baldigſt ein Hüttenwerk gegründet werden.

Nach weiterer Debatte wird der Etat für Kiautſchau ange
nommen, ebenſo der Etat der Schutzgebietsſchuld.

Hierauf vertagt ſich das Haus.
Präſident Dr. Kaempf: Bevor ich die heutige Sitzung ſchließe,

fühle ich mich gedrungen, den Gedenktagen, die demnächſt be

werden, ein Wort zu widmen. Die Erinnerun
glorreiche Zeit vor hundert Jahren gilt der Geſetzgebung von
Stein und Hardenberg unter Friedrich Wilhelm III., die das
Volk innerlich befreit und zu großen Leiſtungen befähigt haben,
gilt den Geſetzen der allgemeinen Wehrpflicht auf Grund des
Scharnhorſtſchen Gedankens des Volksheeres, gilt den begeiſterten
Aufrufen „An Mein Volk“, gilt der Opferfreudigkeit und dem
Opfermut, den zu jener Zeit alt und jung, arm und reich be-
wieſen haben, Firt dem erſten Aufflammen des deutſchen Ge
dankens. Von dieſem Aufflammen des deutſchen Gedankens bis
zur Errichtung des Deutſchen Reiches war der Weg hart und
dornenvoll; das eine aber ſteht feſt: daß nunmehr endgültig wir
alle leben unter dem ſchwarz-weiß-roten Banner, das uns be
ſchützt. (Lebhaftes Bravorufen.) Meine Herren! Angeſichts
dieſer Tatſachen feiert das Deutſche Reich zuſammen mit dem
preußiſchen Volk und deſſen König freudig die Gedenktage an
den Beginn der ſtaatlichen Erneuerung, an den erſten Volks
frieden in Deutſchland. (Die Mitglieder der bürgerlichen Par
teien hatten ſich von ihren Sitzen erhoben.) Meine Herren! Jn-
e ich Jhnen allen ein frohes Oſterfeſt wünſche, ſchließe ich die

itzung.
Nächſte Sitzung: 2. April, 2 Uhr. Antrag der Freiſinnigen

betreffend Einſchränkung der Fideikommiſſe. Petitionen.
Schluß: 7 Uhr 15 Minuten.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 8. März.
Am Miniſtertiſch Dr. Heiligenſtadt.

Dr. Por ſch eröffnet die Sitzung um 12,15 Uhr
f et tung des Etats der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe wird
ortgeſetzt.

Abg. Meyenſchein (konſ.): Die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe hat
in erſter Linie die h dem Geldausgleich bei den ihr ange
ſchloſſenen Kaſſen zu dienen. Die Zentraldarlehnskaſſe in Neu
wied darf in ihrer Exiſtenz nicht bedroht werden.

Präſident der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe Dr. Heiligenſtadt:
Die Entwicklung der nächſten Jahre wird zeigen, ob Maßregeln
zu ergreifen ſind, um den Genoſſenſchaften die Befriedigung des
Realkredits, die eine Belaſtung für ſie bedeutet, abzunehmen.
Daß vorzugsweiſe die ländlichen Genoſſenſchaften unterſtützt
werden, liegt daran, daß der größte Teil der an die Zentral-
genoſſenſchaftskaſſe angeſchloſſenen Genoſſenſchaften ländliche Ge
noſſenſchaften ſind.

Nach weiterer unweſentlicher Debatte iſt der Etat erledigt.
Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs betreffend

den Ausbau von Waſſerkräften im oberen Quellgebiet der Weſer.
Die Kommiſſion hat den für die Ausführung des Geſetzes

beſtimmten Betrag von 9 Millionen auf 1046 Mill. Mark erhöht.
Miniſter von Breitenbach: Wir ſind mit den intereſſierten

Kreiſen in Verbindung getreten und hoffen, daß die Verhand-
lungen mit der Stadt Kaſſel zu einem befriedigenden Abſchluß
gelangen werden.

Der Geſetzentwurf wird nach kurzen Erklärungen einer Reihe
von Abgeordneten in zweiter und dritter Beratung angenommen.

Es folgt die erſte Beratung des Ausgrabungsgeſetzes.
Darin wird beſtimmt, daß eine Grabung nach Gegenſtänden

von kulturgeſchichtlichem oder naturgeſchichtlichem Wert nur in
der Weiſe erfolgen darf, daß nicht das öffentliche Jntereſſe an
der Förderung der Wiſſenſchaft und Denkmalspflege beein-
trächtigt wird.

Kultusminiſter von Trott zu Solz: Wir erſtreben mit dem
Geſetzentwurf die Erhaltung von Altertümern, und namentlich
vom gefährdeten. Jnsbeſondere wollen wir dem entgegenarbeiten,
daß wertvolle Altertümer ins Ausland verſchleppt werden.

Auf Antrag des Abg. Kaufmann (Zentr.) wird der Geſetz
entwurf der verſtärkten Juſtizkommiſſion überwieſen.

Es folgt die zweite Beratung der Anträge Schiffer (natl.) und
Genoſſen auf Annahme eines Geſetzentwurfes über Anfechtbar-
keit von Polizeiverordnungen und Ortsſtatuten und auf An-
nahme eines Geſetzentwurfes betreffend die Anfechtung amtlicher
Verfügungen. Verbunden hiermit wird die Beratung des An-
troges der Abgg. Schiffer und Gen. betr. Sammlung und Sichtung
des vorhandenen Rechtsſtoffes.

Abg. Schrock (freikonſ.): Dem letzten Antrage ſtimmen wir
zu. Gegen die übrigen Anträge aber haben wir Bedenken.

Abg. Böhmer (konſ.): Durch die Arbeiten der Kommiſſion
über die Anträge iſt zwar wertvolles Material für eine künftige
Geſetzgebung geliefert worden. Die Mehrzahl meiner Freunde
verhält ſich aber ablehnend gegenüber allen drei Anträgen.
Bezüglich der Polizeiverordnung genügt uns die indirekte Kon
trolle durch die Verwaltungsbehörden und die direkte der Gerichte.
Durch die Anträge würde eine größere Rechtsſicherheit nicht er
reicht werden, ſondern noch mehr Verwirrung und Rechtsunſicher-
heit würde die Folge ſein.

Abg. Schiffer (natl.): Eine gewiſſe Unruhe auf dem Gebiet
des Rechts und der Verwaltung bildet den Anſtoß zu einer ge-
ſunden Fortentwicklung. Wir wollen durch unſere Anträge das
Recht nicht ſchwächen, ſondern ſtärken. Die Gegner der Anträge
wollen lieber das Volk als die Autorität der Behörden leiden
laſſen.ß Abg. Bell (Zentr.): Dem Grundgedanken der Anträge

ſtimmen wir durchaus zu. Die Anträge erſtreben nur das, was
in Bayern und auch in der Reichsgeſetzgebung beſtehendes Recht
iſt. Zudem iſt es heute ſchon ſehr wohl möglich, eine Polizeiver-
ordnung durch Berufung an die Gerichte zu Fall zu bringen.

Abg. Ehlers (Fortſchr. Vp.): Von 72 Handwerkskammern, von
denen ich Gutachten eingefordert habe, haben ſich 71 für die in
den Anträgen gemachten Vorſchläge erklärt. (Hört! hört!)

Abg. Liebknecht (Soz.): Die Polizeiverordnungen werden
häufig zu Beläſtigungen mißliebiger politiſcher Parteien benutzt.

Die Beſprechung ſchließt. Die Anträge werden nach den Be
ſchlüſſen der Kommiſſionen angenommen. Es folgen Petitionen.
Darauf vertagt ſich das Haus auf Dienstag 12 Uhr. Erſte Be
ratung der Oſtmarkenvorlage. Etat der Anſiedlungskommiſſion.
Etat des Abgeordneten- und des Herrenhauſes. Schluß 4,45 Uhr.

Ausland.
Picard F.

Der frühere franzöſiſche Marineminiſter Alfred
Picard iſt geſtorben. Er ſoll auf Staatskoſten beerdigt werden.

Vizepräſident

Das kriegeriſche China.
Die chineſiſche Regierung hat der Preſſe verboten,

Nachrichten über Truppenverſchiebungen und
militäriſche Maßnahmen, die mit der Vorbereitung zum
Urgafeldzuge zuſammenhängen, zu ver öffentlichen. Es hat ſich
eine Geſellſchaft zum Zwecke der Fürſorge der Familien der
Soldaten, die zur Teilnahme an dem mongoliſchen Feldzuge be-
ſtimmt ſind, gebildet.

CLuftfahrt.
Unſer Fliegerkorps.

Wie man uns mitteilt, hat Deutſchland zurzeit 150 Offiziere
als Flieger ausgebildet, während Frankreich deren 600 beſitzt.
Eine Vermehrung der Zahl dieſer Offiziere bei uns
wäre ſehr erwünſcht. Vielfach legen die Regimenter den
ſich Meldenden Schwierigkeiten in den Weg, namentlich, wenn
ſie keinen großen Beſtand an dienſttuenden Offizieren haben;
aber dieſer kleinere Uebelſtand müßte doch gegenüber der dringen-

den Notwendigkeit, unſer Fliegerkorps zu vermehren, zurückſtehen.
Standortwechſel von ZeppelinLuftſchiffen.

Wie uns mitgeteilt wird, ſteht in Kürze ein Wechſel in den
Standorten einiger Zeppelin-Luftſchiffe bevor.

an jene Das Luftſchiff Hanſa“, das gegenwärtig ſeit einigen Monateim Luftſchiffhafen von Potsdam ſtationiert iſt, wird in einigen

Wochen Potsdam verlaſſen und in Reparatur gehen. Es iſt von
Zeit zu Zeit notwendig, den ganzen einer genauenKeviſton zu unterziehen. Jrgendwelche Schäden hat die „Hanſa“

nicht erlitten. An die Stelle der „Hanſa“ wird das Zeppelin
Luftſchiff „Viktoria Luiſe“ treten, das ſich noch in BadenBaden
im Winterquartier befindet und das dort nach Beed ſeiner
r Fahrtenperiode im Jahre 1912 gründlich du ehen
worden iſt. Auch das Marineluftſchiff „L. 1“, das in der großenLuftſchiffhalle des Flugplatzes Johannisthal untergebragt iſt,
wird im Frühjahr Johannisthal verlaſſen und vorausſichtlich zu
nächſt in Hamburg-Fuhlsbüttel Aufenthalt nehmen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Landwirtſchaftliche Verſammlungen.

Der landwirtſchaftliche Verein für Eisleben und Umgegend
hielt Donnerstag nachmittag im Hotel zum „Goldenen Schiff
in Eisleben eine Sitzung ab, die von Herrn Oberamtmann
VargesHolzzelle geleitet wurde. Er begrüßte die Anweſenden
und drückte ſein Bedauern aus über die Ausdehnung der Maul
und Klauenſeuche in hieſiger Gegend. Er befürchte noch weitere
Ausdehnung und wies darauf hin, daß die Seuche gerade jetzt,
kurz vor der Beſtellung der Aecker, den Landwirt um ſo empfind
licher treffe, da die Zugochſen nicht herausgebracht werden dürften.
Nachdem der Schriftführer, Herr Gericke, das Protokoll der
letzten Verſammlung verleſen hatte, hielt Herr Rittergutsbeſitzer
SchurigStedten einen Vortrag über Verſchiedene
Düngerfragen nach den neueſten Ergebniſſen“.
Redner behandelte zunächſt die Verwendung des Stalldüngers,
kam dann auf die Gründüngung zu ſprechen, und ging dann zu
letzt auf die künſtliche Düngung über, wobei er bemerkte, daß
ſich ſeine Ausführungen teils auf eigene Verſuche, teils auf Ver
ſuche der Lauchſtädter Verſuchsſtation gründeten. Der inter
eſſante Vortrag, der ſpäter zur Diskuſſion geſtellt wurde, fand
allſeitige, ber Aufnahme. Herr Varges ſprach dem
Redner den Dank der Verſammlung aus. Des weiteren ſprach
Herr Generalkommiſſar Büſchel vom Verband der öffentlichen
Lebensverſicherungsanſtalten über: „Wie kann der Land
wirt die öffentliche Lebensverſicherung prak-
tiſch für ſich verwenden?“ Nach der üblichen Verloſung
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Der Landwirtſchaftliche Verein Calbe-Saale
hielt am Donnerstag im „Adler“ zu Calbe eine Sitzung ab, welche
vertretungsweiſe von Herrn Gutsbeſitzer Strumpf-Klein-
mühlingen geleitet wurde Zu dem Erſuchen des Herrn Regie
rungspräſidenten um Einrichtung ländlicher Fortbildungsſchulen
in der Provinz Sachſen wurde bemerkt, daß der Schulbeſuch erſt
obligatoriſch eingeführt werden müßte, ehe man in der Angelegen-
heit weiter vorgehen könnte. Die nächſte Wanderverſammlung
ſoll in Zuch a u bei Bernburg abgehalten werden; vielleicht findet
im Juli oder im Auguſt eine Beſichtigung der Verſuchsanſtalt in
Bernburg ſtatt. Der Beamte der Landwirtſchaftskammer in
Halle, Herr Binder, ſprach über „Die Förderung des Ge
müſebaues und Errichtung einer Gartenbauſchule in Freiburg“.
Der Gemüſebau ſei früher als ein Nebenzweig betrachtet.
Aber ſchon ſeit 1910 ſei bei der Landwirtſchaftskammer eine
Obſt und Gemüſenachweisſtelle eingerichtet worden und neuer-
dings werde dem Gemüſebau erhöhte Aufmerkſamkeit zugewandt.
Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß bei Beratung der neuen Schutz
zölle das eingeführte Gemüſe einem entſprechenden Schutzzoll
unterworfen werde. Um eine beſſere Bewertung des Gemüſes
zu erreichen, ſei eine Organiſierung der Produzenten erforder-
lich, vielleicht im t an den landwirtſchaftlichen Verein.
Herr Wallſtabe-Eickendorf hielt darauf einen Vortrag über:
„Die Erträge der Viehweide“. Aus ſeinen und anderer Land-
wirte praktiſchen Erfahrungen heraus wies er den hohen Wert
und bedeutenden Nutzen der Viehweiden gegenüber der bloßen
Stallaufzucht zahlenmäßig nach. Herr Leutnant Köhne-
Brumbhy will einen Plan von 50--60 Morgen für den Weidegang
einrichten. Herr Amtmann Kampe ſprach zuletzt über die Land
arbeiter-Organiſation, ihre Ausbreitung und Bekämpfung.

O. Eisleben, 8. März. (Ein Mitkämpfer aus den
großen Zeit und ein Freund Theodor Körners.)
An den Befreiungskriegen nahm auch der hier im Jahre 1873
verſtorbene Hauptmann a. D. und Rechnungsrat Leopold
Krauſe teil. Er trat im Alter von 17 Jahren als Freiwilliger
im Mansfelder Pionierbataillon ein, zeichnete ſich ganz beſonders
aus, ſo daß er nach dem Feldzug das eiſerne Kreug und den
ruſſiſchen St. Georgs-Orden erhielt. Jm Jahre 1863, am
17. März, wurde er auf Allerhöchſten Befehl des Königs zur
Tafel im Kgl. Schloſſe nach Berlin befohlen. Während ſeiner
Anweſenheit in Berlin wohnte er bei Sr. Durchlaucht dem Fürſten
Radziwill. Sein Bruder, der ſpätere Hüttenmeiſter Karl
Krauſe, ſtudierte zuſammen mit Theodor Körner in
Leipzig; dieſer hat viel in der Krauſeſchen Familie verkehrt. Der
Hüttenmeiſter Krauſe machte den Feldzug als Leutnant mit. Die
einzige noch lebende Tochter des Herrn Leopold Krauſe iſt
die hier wohnende Frau Rentiere Berta Zobel.

Kemberg, 8. März. (Aus der Ephorie Kemberg.)
Jn einem Teile unſerer Ephorie ſind in den letzten Wochen Vor-
tragsabende über die Miſſion aus den verſchiedenſten Län-
dern abgehalten worden, die ſich eines lebhaften Beſuches zu er-
freuen hatten, c B. in Gommlo, Reuden, Klitzſchena, Radis. Die
geſammelten ben ſollen der aus Anlaß des 25jährigen Re
gierungsjubiläums des Kaiſers zu veranſtaltenden Nationatk-
miſſionsſpende zugeführt werden.

V Quedlinburg, 8. März. (Stadtverordnebten-
ſitzung.) Jn der vorgeſtrigen Stadtverordnetenſitzung ſtellte
der Oberbürgermeiſter Banſi in dem von ihm erſtatteten Ver-
waltungsbericht für das Geſchäftsjahr 1912/13 feſt, daß auch hier
ein erheblicher Geburtenrückgang zu verzeichnen ſei. Während im
Jahre 1900 bei 23 378 Einwohnern 809 Geburten gezählt wurden,
betrugen dieſe 1912 bei 26 773 Einwohnern nur 598. Die
Finanzen der Stadt haben ſich infolge der Mißernte im Jahre
1911 erheblich verſchlechtert. Bei den erſten Steuerzahlern zeigt
ſich ein Rückgang, der einen Steuerausfall von 68 700 Mark,
14 Prozent des Steuerergebniſſes, ausmacht. Die Provinzial
ſteuern erhöhen ſich um 7866 Mk. auf 71 431 Mk.

te. Salzwedel, 8. März. (Ausſtellungen.) Der 1884
gegründete Geflügelzuchtverein Salzwedel und Umgegend hat
geſtern mit der diesjährigen Geflügelausſtellung be-
gonnen. Es ſind 72 Käfige mit 173 Hennen ausgeſtellt, außer
dem etwa 70 Hähne, 40 Käfige mit Tauben, auch Puter, Gänſe
und Enten. Eine Ausſtellung von Schülerinnen-
zeichnungen der höheren Mädchenſchule hat ebenfalls geſtern
ihren Anfang genommen. Die ausgeſtellten Zeichnungen ſind ein
Lob für die Zeichenlehrerin Frl. Lettow.

te. Salzwedel, 8. März. (Verſchiedenes.) Der
Güterverkehr auf unſeren Bahnhöfen hat in der letzten
Zeit einen beſonders ſtarken Umfang angenommen, wie er in
früheren zu derſelben Jahreszeit nicht zu verzeichnen wan

Der Proviantamtsinſpektor Bloch witz wird zum 1. prit
von hier nach Goldap (Oſtpr.) als Proviantamtsmeiſter verſetzt

Der nächſte Salzwedeler Kreistag wird ſich u. a. mit T
Bewilligung einer weiteren Anleihe von ca. 1 Million Mar
für die elektriſche Ueberlandzentrale beſchäftigen. Der Betrag
iſt zum vollſtändigen Ausbau der Leitung erforderlich.

Sangerhauſen, 8. März. (Der Sotterhäuſen„Steuer-Reviſor“ S r Wie mitgereinwird, ſoll der Bureaugehilfe Bröſel in eirgg feſtgenommen
worden ſein. An amtlicher Stelle iſt davon nichts bekannt. ar
ſoll ſich ſchon am 15. Februar nach der franzöſiſchen Schweiz
gemeldet haben; jedenfalls fehlte ihm das Geld zur Reiſe, das
ſich durch dieſen raffinierten Trick verſchafft hat.
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W. Sanugerhauſen, 8. März. (Erſchoſſen.) Heute morgen
g Uhr wurde der Bürgermeiſter Herſchenz in Heringen

d. Helme in ſeinem Bett erſchoſſen aufgefunden. Man
immt, an, daß der Bürgermeiſter, der ſchon ſeit einigen Jahren
vom Amte ſuspendiert iſt und an zeitweiliger Geiſtes
rübumng litt, ſich in einem ſolchen Anfall ſelbſt ent-

ibt hat.ler Sangerhauſen, 8. März. KKindesleiche aufge-
zunden.) Jm Mühlgraben wurde geſtern nachmittag die
beiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Ge
lechts angeſchwemmt. Die kleine Leiche war in ein Handtuch
eewickelt und in einer Zigarrenkiſte verpackt. Nach der unnatür-
ſchen Mutter wird ſeitens der Polizei eifrigſt geforſcht.

Beetzendorf, 8. März. (Wochenmarkt.) Auf dem
geſtrigen Wochenmarkt war die Anfuhr in Ferkeln mittelmäßig.
uswärtige Händler waren zahlreich erſchienen. Die Kaufluſt
par ſehr rege, weshalb die Preiſe in die Höhe gingen. Es koſteten
gute 6—7 Wochen alte Tiere 25-28 Mark, geringere wurden
t 22—-24 Mk. bezahlt. Das Angebot deckte lange nicht die

rage.An Frößnitz a. P., 8. März. (Familienabend.) Jn
unſerem Orte wurde am 5. März in Winters Lokal ein Familien
chend abgehalten, der den Charakter der Hundertjahrfeier trug.
Alle patriotiſch geſinnten Männer und Frauen hatten ſich dazu
zingefunden. Herr Gemeindevorſteher Kerkamm wies in ſeiner
ſängeren Begrüßungsanſprache auf die Bedeutung dieſer be
negten Zeit hin und ſchloß mit einem Hoch auf Seine Majeſtät
den Kaiſer. Alle Anweſenden ſangen die Nationalhymne. Darauf
agriff Herr Kantor Grützmacher das Wort zu ſeinem inter
eſanten, ausführlichen Vortrage über die Zeit vor 100 Jahren.
er ſchloß mit dem Appell an Deutſchlands Söhne, ihren Ahnen
gleich feſt und treu zu Kaiſer und Reich, zu König und Vater
ind in guten und in böſen Tagen zu ſtehen. Am Schluß wurde
ine Sammlung veranſtaltet, deren Ertrag dem Wallwitzer
zugendbund zugute kommen ſoll.

Jeßnitz, 8. März. (Erinnerungsfeier an 1813.
Konfirmation.) Zur Erinnerung an die Volkserhebung

vor 100 Jahren wird Sonntag mittag die am Seifenfabrikant
Perten s ſchen Hauſe Hauptſtraße 10) angebrachte Gedenk-
jafel, welche an Blüchers Quartiernahme vor der Schlacht von
Leipzig in dieſem Hauſe erinnert, enthüllt. Bei der am Sonn
ag, Palmarum, (16.) hier ſtattfindenden Konfirmation werden
132 Kinder eingeſegnet, und zwar 73 Knaben und 59 Mädchen.

Letzte Telegramme
Boykott deutſcher Waren in Bulgarien.

Berlin, 8. März. Eine vom Abg. Baſſermann (natl.)
geſtellte Anfrage, die ſich befaßt mit dem angeb
lichen Boykott deutſcher Waren in Bul-
garien, beantwortete Staatsſekretär v. Jagow fol-
gendermaßen: Ein unbedeutender bulgariſcher Vermitt-
lingsagent in Sofia verſuchte Ende Januar die einheimiſche
daufmannſchaft ſowie die kleineren Kaufleute für den Ge
danken eines Boykotts deutſcher Waren zu gewinnen. Seine
vemühungen fanden in der bulgariſchen Geſchäftswelt ſo
wenig Anklang, daß er ſeine Werbearbeit nach kurzer Zeit
änſtellte. Daß unſer Handel unter dieſem Zwiſchenfall ge
ten habe, darf als ausgeſchloſſen gelten.

Ein dreifaches Todesurteil.
Halberſtadt, 8. März. Jn der heutigen Schwurgerichts-

terhandlung gegen den Handelsmann Knobel und
de Arbeiter Stefan und Sokolowski, die beſchuldigt
naren, im November v. Js. in Gröningen den Knecht
Abert Behrens ermordet und in die Leine ge-
xorfen zu haben, iſt heute 8 Uhr 30 Min. nach viertägiger
Lerhandlung das Urteil geſprochen worden. Sämt-
liche drei Angeklagten wurden zum Tode
erur teilt und zu dauerndem Verluſte der Ehrenrechte.

Romanpw-Feier.
Petersburg, 8S. März. Jm Winterpalais empfing die

ſaiſerin- Witwe die Damen des Hofes und der Stadt, die Glück-

wünſche darbrachten. Die Majeſtäten erſchienen in feſt
lihem Aufzuge im Konzertſaal. Kammerpagen trugen die
Echleppen. Jn einem anderen Saal empfing der Kaiſer die länd
lichen Deputationen mit ihren Aelteſten. Der Kaiſer ſchritt die
ſeihe der Anweſenden entlang und zog eine Anzahl in ein Ge
ſpräch. Dann wurde ein Diner gegeben. Die Gratulanten waren
begeiſtert von dem Empfang. Am Abend fand im Adelsſaal in
Cegenwart der Majeſtäten ein vom Petersburger Adel veran-
ſtalteter Ball ſtatt.

Hamburg, 8. März. Jn der heutigen Aufſichtsrats
ſitzung der Vulkanwerft, Hamburg-Stettin,AktienGeſellſchaft, berichtete der Vorſtand über das abgelaufene
Geſchäftsjahr und teilte mit, daß die zur Ablieferung gekommenen
Bauten für die Kaiſerlich deutſche Marine einen Verluſt von etwa
2 Millionen Mark gebracht hätten. Der Aufſichtsrat ſchlägt die
Verteilung einer Dividende von 6 Prozent vor.

Börſen- und Handelsteil.
(D Spar und VorſchußBank, Akt.-Geſ., Halle a. S. Jn der

am Sonnabend ſtattgefundenen Generalverſammlung, an welcher24 Aktionäre mit 410 000 Aktienkapital teilahnen, wurde
die Bilanz ſowie das Gewinn und VerluſtKonko genehmigt, Ent
laſtung erteilt und die ſofort zahlbare Dividende auf 428 Proz.
45 pro Aktie feſtgeſetzt.

—ig. Thüringer Wollgarnſpinnerei, A.-G., LangenſalgaLeip
zig-Werdau. Die Generalverſammlung am Sonnabend erklärte
ſich mit der Ausſchüttung von 14 Prozent Dividende ein
verſtanden. Auf Anfrage, zu welchem Zwecke die Vergrößerung
des Leipziger Etabliſſements erfofge, erwiderte die Verwaltung,
daß das Unternehmen dadurch in die Lage komme, dies in ver
ſchiedenen Artikeln zu vervollkommnen. Die ſich anſchließende

tn n n m beſchloß, den Sitz derellſchaft nach Lei u verlegen.e Se 8. W Wo kauktion. Gute Qualitäten
ad offeriert und begegnen lebhafter heimiſcher Nachfrage. Die

reiſe ſind allgemein gut behauptet.

Wollmarkt.
Aus Berlin, 6. März, ſchreibt die „Börſen-Ztg.: Jm

deutſchen Rohwollgeſchäft machte ſich während der letzten Woche
wieder gute Kaufluſt bemerkbar. Jnfolge der Berliner
Wollverſteigerung deutſcher Schmutzwollen des Vereins der
Merinozüchter iſt der Verkehr hier rege und widmeten die Woll
intereſſenten in den letzten Tagen den Lägern, welche durch Neu
eingänge der verſchiedenen Wollgattungen eine gute Aus
wahl bieten, ihre Aufmerkſamkeit, Fabrikanten, Kammgarn-
r Wäſcher uſw. machten wieder befriedigende Einkäufe, die

en vorwöchigen Erwerbungen nicht nur gleichkamen, ſondern ſie
noch überſtiegen, denn es wurden den Lagern ca. 1500 Zentner
Schmutzwollen entnommen. Die Preiſe blieben ſehr feſt
behauptet, teils nach oben gerichtet. Jn überſeeiſchen Wollen
hat das Geſchäft, angeregt durch die günſtigen Nachrichten der
Londoner Wollauktion, auch hier am Platze größere Ausdehnung
erlangt Jm Kontraktgeſchäft macht ſich etwas mehr Regſamkeit
bemerkbar; der Umſatz bleibt aber trotzdem nach wie vor ſchwierig.
An den ſonſtigen inländiſchen Wollſtapelplätzen iſt das Geſchäft,
nach den einzelnen Mitteilungen zu urteilen, mäßig belebt ge-
weſen. Der Wertſtand iſt voll behauptet. Von den Auslands-
plätzen wird, mit wenigen Ausnahmen, befriedigender Geſchäfts
gang gemeldet. Jn der Antwerpener Wollauktion wurden Croß-
breds 10--15 Cent., Merinos 5 Cent. höher bewertet. Der
Verkehr in ungewaſchenen Gerberwollen war recht lebhaft. Es

wurden ziemlich umfangreiche Umſätze getätigt, wobei ſich die ge-
zahlten Preiſe auf dem bisherigen Niveau hielten. Gewaſchenes
Produkt erregte ebenfalls Kaufintereſſe. Für grobe, ausländiſche
Gerberlammwollen blieb die Tendenz ſehr feſt. Jn Güſtrow
i. M. findet die erſte diesjährige Wollauktion am 30. April ſtatt.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
8. März er. trafen hier ein: Dampfer „Thüringen“, Kapitän Reh
länder, Kahn Nr. 371, Schiffer Zacharias, Kahn Nr. 1458, Schiffer
Kuhnert, ſämtlich mit Stückgut von Hamburg.

Schlachtviehmärkte.
Berlin, 8. Mä z. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4706 Rinder
(darunter 1439 Bullen, 1994 Ochſen, 1273 Kühe und Färſen),
1293 Kälber, 10 115 Schafe, 11 475 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. Stall-
maſtochſen 49 52 Lebendgewicht, 84--90 Schlachtgewicht, Weide
maſtochſen Lebendgew., Schlachtgew., B. 48--60 (82--86),
C. 45 47 (82 85), D. 40--42 (75--79) Bullen: A. 48--50
(60-—83), B. 44 46 (79 82), C. 40-43 (75--81), D.

c. Färſen u. Kühe: A. 46 48 (77--80), B. 42--44
(74 77), C. 37 39 (657 71), D. 32--35 (62-- 66), B. bis 32 (bis 71),
F. 38--41 (7682) A. Kälber: A. 90-105 (129 150), B. 69
b 71 (115 1185, C. 64 66 (107 110), D. 56-62 (98--100)
E. 43--53 (78 96). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 43--47 i88--86),
B. 38 42 (76-—86), O. 25 27 (70 79), D. Weide
maſtſchafe: A. B. A. Schweine: A.B. 62 62 (77--79), O. 60 -62 (75 77), D. 55-61 (73--76),
E. 57--58 (71 73), F. 58 60 (72--75) Das Rindergeſchäit
wickelte ſich glatt ab. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei
den Schaſen war der Geſchäſtsgang ruhig etwa 400 gute Lämmer
brachten Preiſe über höchſte Notiz. Der Schweinemarkt verlief ruhig

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 8. März.
Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

1Loko inl.“) (per 1000 k 190--194 Amerik. mix. 46 149

Mai runder 153--167Juli türk. mixed nSeptember weißer NatalDezember Erbſen (per 1000 Kg):
Roggen (Normalgew. 712 g):

e inl.*)(per 1000 kg) 162-101x
a

Jnl. u. ruſſ. Futterware

mittel 170 180feine Taubenerbſen 181 195

Juli Viktorigerbſen uOktober Kleine KocherbſenDezember Weizenmehl (per 100 kg):
Gerſte (per 1000 Kkg)

Futterg., leichte inl, 162 160
do. ſchwere 161 170

Wintergerſte, inländ.
rufſ. u. Donau leichte

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 23.50 27.75
Noggenmehl (ver 100 Kkg):

Nr. O u. brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.40--22.80

do. ſchwere Weizenkleie:Hafer (Normalgew 450 g): grobe und feine 11.25 11.75
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 181--200 Roggenkleie 11.25--11.75
do, mittel do. 164--180 Seradella
do. gering do. d Lupinen, gelbe
mit Geruch blaue dead Bahn u, frei Wagen. märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.

Mittagsésbörſe. (Notierung der Prooduktenbörſe.)
Weizen (Normialgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450g):

(p. 1000 kg) ab 190--194 inländ. fein 174 196ehnde 9 oowey mittel 158-173, gering

Mai 207 208 Mai 166 166Juli Juli 168S pt. 203 --204 Sept.Weizenmehl (per 100 Kg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 23.50--27.75

Roggen (Normalgew. 712 9):
Jnl. (p. 1000kg)abBahn 162-161
feiner i 1712 einſte Marken über Nottz).
Zu t r v Roggenmehl (per 100 kg)
Sept 168 168 Nr. u. brutto einſchl. Sackab Bahn u, Speicher 20.40--22.80

Mais (ohne Ang. d. Prov.):
amerikan, mixed 145--147

Mai 21.35, Juli 21.60.
Rüböl (per 100 kg in Faß):

66.3runder 151-153 (ab Bahn u. Kahn) März 0 G.

Mai MaiDezbr. Oktbr. Br.„;S m 7 7Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller
für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil:Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10—11 Uhr für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

der Schönheit.

Von einer Sachverſtändigen.
Nachdem ich alle mit der Entwicklung und Erhaltung der

Schönheit des Antlitzes zuſammenhängenden Fragen ſeit Jahren
ſtudiert habe, muß ich dem höchſt einfachen ſogenannten „Abſor-
bierungs-Prozeß“, der von Tag zu Tag populärer wird, vollſte
Anerkennung zollen.

Hunderte von Frauen wenden dieſe Methode im Hauſe ſtändig
an. Sie handeln nach einem Grundſatz, der nach meiner Ueber-
zeugung ein äußerſt geſunder iſt, indem ſie verſuchen, die äußere,
blaſſe, verwelkte Teintſchicht vollſtändig zu entfernen. Dieſe iſt
durch die Einwirkung der Atmoſphäre, durch den Gebrauch
ſchlechter Seifen und kosmetiſcher Mittel hoffnungslos verunſtaltet
worden und mit Falten und Runzeln durchzogen. Sie erſtickt die
neue Schicht darunter, die nur darauf wartet, befreit zu werden,
um ihre junge Schönheit zu zeigen.

Um dieſen Zweck zu erreichen, gebrauchen vernünftige Frauen
halbſtarkes Cleminit, das in jeder Apotheke erhältlich iſt. Eine
Quantität von ungefähr 35 Gramm ſollte völlig genügen. Sie
legen es einige Nächte in derſelben Weiſe wie Coldcream auf, um
die häßliche und lebloſe äußere Teintſchicht abſorbieren zu laſſen.
Gutes Cleminit iſt durchaus nicht unangenehm, und die Reſul-
tate, die auf dieſem Wege erreicht worden ſind, ſind in der Tat
äußerſt bemerkenswert.

Ein neuer Weg zur Erhaltung

ſank für Randel und Industrie und wurde geräumt.

Filiale Halle a. S.(Darmstädter
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktlenkapltal und Roserven:
v 192 Millionen Mark. z

kostenlos und ohne jede Verbindlich
Angabe der Besuchszeit, de

n R BL-AUSSTEV L VN G.
Die in unseren sesamten Räumen eröffnete Möbel-Ausstellung bietet allen Interessenten eine J
riesige Auswahl in einzelnen Zimmern, Möbeln, Clubsesseln, Ledersofas, Kleinmöbeln,

eomplettem Wohnungs Einrichtungen
vom einfachsten bis zum feinsten Genre. Um es zu ermöglichen, dass jeder sein Heim elegant und beguem
einrichten kann, ohne sofort den ganzen Betrag zu zahlen, haben wir uns entschlossen, zahlungsfähigen

Käufern einzuräumen, gegen Vergütung derden Kaufpreis in r monatlichen Raten Bankzinsen abzuleisten.
Trotzdem garantiert reine Cassa Preise.

Kreng discret. Besichtigung ohne Kaufzwang. Hunderte von Anerkennungen!
hutwürfe, Zeichnungen, durch unsere Vertreter innerhalb beutschlands vollständig

(eit vorgelegt. Man verlange nur den Besuch des Vertreters unterKatalogo nicht versandt werden. [433
r vergüten zur Besichtigung unserer Möbelausstellung allen Interessenten das Billett acht

BanK) 3780
In das dandelsregiſterAbt. Biſt heute bei 299 eingetragen

J Hanke K Co., Geſellſchaft mit beſchränkter Haſtung, mit dem Si
in Halle a. S. Das Stammkapita

J beträgt 27000 Mark. Gegenſtand
des Unternehmens iſt die Anfer-
tigung von Laden u. Schaufeſtern-

einrichtungen u. verwandten Din-
gen ſowie deren Vertrieb. Der
Geſellſchaftsvertrag iſt am 4. und
25. Februar 1913 le ſtertt So
lange die Geſellſchaft nur aus 2
Mitgliedern beſteht, kann jeder Ge-
ſellſchafter für den Schluß eines

ieden, Geſchäftsjahres mit einer
339 I Kündigungsfriſt von drei Monaten

die Geſellſchaft kündigen Geſchäfts
führer ſind der Fabrikant Bruno

Aut Wunsch werden

Telegr. Adresse Möbelbig. Teleph. Moritzpl. 9682 u. 111 41.

Berliner Industrie-Gesellschaft m. b. H., Berlin S0. 16, graue
Hanke und der Architekt Otto
Clauß in Halle a. S. Der Geſell-
ſchaftersrunoHanke in Halle a. S.
hat in Anrechng. auf ſeine Stamm-
einlage die i. Grundſtück Albrecht

bothaer lohensvervicherungshank auf Gegenseitigheit.

Verſicherungsbeſtand im Dezember 1912:

Eine Milliarde 125 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden:

295 Millionen. Mark. eAlle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute.
Unverfallbarkeit, Unanfechtbarkeit, Weltpolice.

Proſpekte u. Auskunft koſtenfrei durch den Repräſentanten der Bank

O. Schindler Halle a. S., Bernburgerſtr. 3.
Die Bank hat. mit dem Bund der Landwirte einen Vertrag
abgeſchloſſen. auf Grund deſſen den Mitgliedern beſondere

Vergünſtigungen gewährt werden. [4328
22

27

Hen, Cyymolſer, Klek
habe ich ſtets auf Lager und liefere billigſt franko Bahn

hof und Laden. (4294Herm. Meusel Nachtf., We näes
1Zſchortan, Bez. Halle a. S.

ſtraße 19 befindlichen, zum Tiſch
Haus lereibetriebe beſtimmt. Maſchinen,wo Werkzeuge und ſonſtigen Gerät-am Mühlweg zu verk. Off. ſchaften nebſt den dazu gehörigenunt. B. K. 8228 an Rudolf Vorräten, Vols Beſhlägen uſw.

X Mosse, Halle. 4106 engere 1900 r d Ein-
age iſt au ark feſtgeſetzt.gute bende CLandbäckerei an 4 e a. S. den 5. ar 1913.

dachten geſucht Off, m 0. F. nigl. Amtsgericht, Abt. 19.
05 poſtlagernd Eilenburg.

eueſtePotordreſhnalcinen,

Fabrikat Heinr. hanz und Badenia,
Strohpreſſen oeauſſendor)

An ehe(arl Mi relsliſten.

mündelſichere und andere erſt-
klaſſige, gibt ſpeſenfrei ab (3875

G. H. Fischer, Asnlgttr

Gut,
Jnvalidendank, Martinsberg 2.Zur Saat c er,gebe ab Moraviagerſte, v. Ztr. wrwiner O fh und

10 Mk. [1385Liebener, traut zu verkauſen ſchwin N 7
erma r. 7.

Wertpapiere,
Verlangte Perſonen

der in. im Kreiſe
Raenes Gut v. 1Man verlange 40—-80 Morgen groß, möchte iche kaufen. Offerten u. R. 126 an

teiten.

Rittergut Brücken b. Sangerhauſ,

Saatkartoffoln
(Kichters ovale, frühblaue aus Gandboden).

Desgleichen offeriere alle gangbaren Sorten
Saat- und Speiſeware, insbeſondere

neuere 5üchtungen.

R. Goedieke,

Saathafer,
Mahndorfer Kachzucht., à Ztr. 10. Mk.

Sommerweizen,
Nachzucht, ert. Bordeaux, à Ztr. 10.50 MK.,

hat abzugeben Proben gratis (4229
T.Städt. Landgut Halle a. d. S. Gimrit

xSaatgut.Als anerkannt von der Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen verkaufe gut gereinigt ab Station Niemberg:

Saatgerſte Kwaſſitzer Hanna 1. Abſaat, ſehr ertragreich.
Garantierte Keimfähigkeit 94 [1000Preis b. Abn. v. 1-93Ztr. 10—19 Zir. 20—99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr

pro 1Ztr. 13.50 M. 13.25 M. 13.00 M. 1250 M.
Proben auf Wunſch. Verſand in neuen oder eingeſandten Säcken

zu halben Frachtſätzen.

itt t DDr. G. Humbert, Poſt e.
Mof-Verwalter.

Ein mit guten Zeugniſſen ver
Suche für 34 J. alten, verh. ſebener Hof Verwalter ſindet

Jnſp. (1 Kind), energiſch u. tüchtig sum 1. April Stellung. (1440i n e Schröder, Rittergut Eszdorf.
Morg. (350üben, 150 Rübenſ.) 6/ Jahre

felbſtändig bewirtſchaftet hat, weg. In meiner Gärtnerei, wo alle
Sgldig e u r SWgise Gartenbaues be

je u. be trieben werfähigt, Vietſchaft nis zu kann noch Lehrling
Zu jeder Auskunft gern eintreten. August Grarr.

[1435bereit. Offerten erbeten Hertzer. Gardelegen, Altmark.



r e

e c

D

Gegr. 18268

No
e s/S.

on chnu,

Flügel und Piano- Fabrika Hall
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Mineralwässer

S RaKoczy Maxbrunenwoltherannt bei Stoffwechsel- Kranſoiten, Heil- und Tafel -Wasser bei Katarrhen,
Magen-, Darm-, Leber-, Herz und Gefäss- Nieren-, Blasen-, Gallenstein- und beiEr krankungen ete. Giechtleiden,Die Mineralquellen werden, wie sie der Erde J
dieser rein natürlichen Füllung beruht allein die ewährte Heilkra

sorgfälti t abgeſüllt. Auf
t der Kurbrunnen,daher für HausKuren sehr geeignet.

Kissinger Bitterwasser s Badesalz 6 Bockleter Stahlbrunnen
Aerzte erhalten Vorzugsbedingungen sowie Proben kostenfrei.

Ueberall erhältlich oder direkt durch die Mineralbüäder- Verwaltung.

r Man verlange m gratis. [4334
teuer Frühlingsreisen [Hien]

Ostern im Rom
herrl. Reisen sehr billig ill. Progr. gratis franko.

Karl Riesel's Reisebureau, f55:
Berlin W. 7, UVnter den Linden 56.

Vorzügliche Führung, runs Aleior rig Verpüegung; Wauien, Harokko

Oberrealſchulezu Bitterfeld.
Schulanfang und Aufnahmeprüfung: 3. April, 9 Uhr.Anmeldungen jederzeit. Weitere Ausk. erteilt Dir. Franke.

O Rreslau 3. Freiburger Strasse 42 rDr. J. Wolf Vorhereitungs- Anstalt
gegr. 1903, für die Rinj. Freiw.-, Fühnrichs-, Seekadett.-,
Priwaner- u. Abiturienten- Prüfung. sowiezum Eintritt
in die Seknunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregeltes
christliches Anstaltspensionat. Gvmnäsial- und Real-

imnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis zum Abi-
turium einschl. Seit 1911 auch besondere Damenkurse
für die Primaner- und Abiturienten- Prüfung. Bisher
e 604 e 75 Abiturientenbereits
1912 bestanden 95 Prüflinge, I8 Abiturienten darunter
s Damen) 3 für O I. 9 für U I. 22 für O II. 14 für V II. J3 für O III. 3 für U III. 1 für IV und 22 Finjuünhri S.

r Prospekt. W Telephon Xr. 11 687.
ealschule Blankenburg-Harz

mit unter persönl. Leitg. des unterzeichnet.
Direktors. Berechtig. zum UVebergang i.Alumnat U. zu ein. h hw. h

g schule u. zum einj.-freiw. Diens rosp.Schülerheim Kostenfrei. Direktor Prof. Rhotert.

O ahns Handelslehranstalt S
und Binjährigen-Institut.

Staatsaufsicht. Klingenthal, Sa. Gegr. 1897.Handelsrealschule. Höhere Kaufm. u. realistische Realschule.
Ausbildung (auch beide getrennt) zur Erlangung d. Kinjührigen“.Empfehlung erster Kreise. Eigenartige Methode.

Aufnahme bis zum 21. Jahre. Prächtiger Neubau
1911. Herrl. Gebirgsgegend. Sommer u. Winter-
sport. Pensionat. Prospekt durch die Direktion.

Städtlsene fandels Realschuſe 20 Desßal.

Sexta bis VUntersekunda (bis Einjährigenzeugnis) mit
Vorbildung für den kaufmännischen Beruf.

Jahresbericht umsonst.Wald Pädagogium bald Berka j. ſh.
Rrziehungsschule nach Godesberger System: Lehrer, Erzieher, Arzt ung
Hausmütter arbeiten Hand in Hand. Gesundes Waldleben. Strammes Sechul-
leben. Herzliches Familienleben. Auch zarte Kinder gedeihen vortrefflieh

Agnesschule (konzess.) fürBach Lauterberg, Harz. Töchter u. Frauen geb. Stände.

h Wirtschaftl. Frauenschulen a. d. L.
2 Gartenbau, Molk Hühn Hauswirtsehaft, an en e1100 X Schneidern, wissenschaftl.u e Hauswirtschaft, Sarg ennen 10öhVorxz. et Prosp. d. Frl. Hunaens Fernruf 128.

Hühlhausen in Thüringen.
Ehbemalige Reichsſtadt mit über 35000 Einwohnern, in land-

gptuch reizvoller Lage am Fuße des n en eilt
Bahn bis in den Wald). equeme Verbindung nach demWerratale und den ſ önſten Punkten des Thüringer en

Gymnaſium, Oberrealſchule, Lyzeum, Königl. Lehrerſeminar
mit Präparandenanſtalt. Kleine T en, billige Penſionen
für Schüler und Schülerinnen, billi ohnungen und Lebens-verhältniſſe. Auskunft durch den aoiſtrat und d. Direktoren

der Schulen. ist
Stahl- u. Wissensechaftl. u. höheressobag T yrmont. eNeuzeitlch u. mustergültig e richtet djegeno Pra praktische u.wissenschattliche Ausbild ür Haus was Kraftigung
der Gesundheit. Kurgebrauch. Aufnahme auch für kürzere
Zeit. r Ledrerin u. Ausländ. im Hause. Iustr. Prospekt
und beste Referenzen Frau Helly WUken.

L

harles
Halle, Delitzscherstr.

Letzter

Letzter

Sonntag

Mittwoch 4 UhrAbschied -Vorstellung.

Angenehmer Ausflug

nach Gutenbergzur Frucntweing ohne
Gut geheizte Räume.r

ee, kräftiger Jmbiß.
Ergebenſt W. Trebstein.
e

86
J

Seogr. Iort

Baugewerkschule
8AD SULZA
Sommer- und Wintersemester.
Hoch-, Tief- u. Eisen-

22

betonbau. Lehrplan
der K. Pr. Schulen. W

Reifeprüfung. Te
c

ra Kösen (»lhür.)
Du e h für Knaben.Sexta bis Obersekunda. Ein-
e bergitnns. Aucherienheim. Prospekt durch

Prof. Dr. Posseldt.

Haben Sſo
schon meine Spitakugeonigkuchen m on
r probiert? Ichie gern als Kunden
naben. Carl Booch,IBreitestrasse 1/2, Markt jat

en Tewaiger&tr 1/62.

Baby- Aussla
23 in allen PreislagenKinderwagen r
z Billigste Preise. e

WeddyPönicnke,
Leinenhaus e Wäsche- Fabrik.
Spezial-Katalog zu Diensten.

Die Frauen von Halle

S Wir rieb und dringend, uns die Mittel zurfHege 27 4 re hnerinnen und erkrankter
ausſfrauen dadurezu gewähbren, dass sie als zahlende Mitglieder

unserm Verein beitreten. Die immer zunehmenden Bitten
um Pflegerinnen beweisen, wie nötig unsere Arbeit ist.Aber nur, wenn uns mehr Alittel als bisher zur Verfügung
re können Wir den vermehrten Anforderungen gerecht
werden.

Wir machen auch auf unsere, in den Geschäften auf-
gestellten Sammelbüchsen aufmerksam.

Die Vorstandsdamen sind bereit, Meldungen zum
Beitritt entgegenzunehmen, [1255
Der Vorstand der Hauspfiege-Kommission des deutseh-

ovangelischen Frauenbundes.
M. v. Nathussus, Advokatenweg 39. J. Riedel. Advo-
katenweg 36. M. Kramer, Franckeplatz 1. H. Baltzer,

Franckeplatz 1. A. Fggert, Thüringerstrasse 20.

Empfehle meine hochfein im Gesehmack
leröst. Kaffees 2.00, 1.00, 1.70, 1.60

en
7 pr. Qualität u. verseh. 4 00 z 90 3 40 90e Mischung à Pfund 9 0 9 0
Ferner durch grosse Abschlüsse in nur Ia. Qualitüäten
Pflaumsen, ealifornische, à Ptä. 80, 70, 60, 50, 40 Pf.

Ringäpfol 60, 50 Pf.Aprikosen 80, 70 Pf.Mischohbst, sehr fein, 50 Pf.Gemüse und Fruchtkonserven I

in nur strammer Packung und Ia. Qualitätenzu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Ausserdem empfehle meine ganz vorzügl.

Rot- U. MWeiseweine-
weine: Blutroter ff. FI.Chaäteau mee FI. ngarwein 9

Pale r 9Portwei vhatten de Macau 1904

Valeyrac 1906 5Martillac nMalaga
Cotes Frouton vTaragona (Ers. f. Portw.),

ſt
S

Weissweine:Niersteiner Dornthal PI.
Rosenheimer
Rüdesheimer
Mittelweier Riessling
Reichenweier
Bowlenwein ff.
Apfelwein

Samös ff. r
Clairet ff. v

Paul Runkel,
vormals Otto MHille, Vereins.r Geiststrasse 68.

Tafel Farkett goni Stabfußboden
werden saunber verlegt. Nusterbücher u. Preislisten gratis u. franko.

Abziehen., Reinigen alt. Boden.
Abzaiehen eich. Treppen u. Türen in nur saub. Arbeit.
Wilh. Steucdle, Halle a. S., Lessingstr. 5.

Peddigrohr- Möbel
Korbwaren aller Art

kaufen Sie preiswert und gut bei

Theodor Lühr
Leipzigerstrasse 94, Mitglied des Rab.-Spar-Vereins-

e eereeheeS S l

eheSie

Mitgl. des
Rabatt-

dgl. ge v ges

t

Vereins.

Flügel Hapinos
Perzina, Schiedmayer Söhne, Schweehten,
Tkürmer, Kuhse, Weissbrod, Förster (o.

H. büders Altelstr. 9-18.
9 Telephon 3057.

Aelteste Handlung am Platze.Wracz e m. Steiger
JuWwelen. (1260) Malle a. S.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſtenz Halle Ecuſeſ

Atelier r ünstl. Ihn
Plomben, Behandlung kranker anne

Franz Hirsekorn, erztegr-

Bediente

Reste v Koch
spott billig im

Schaufenster haus
Gust. lieberman,

Geiststrasse
Stadttheater in Hale,
Montag, den 10. Märmittag s n t
Zum Andenken an die100 Jabren Grbebtet

Bei g atte Breiſen
Fest-WVorsteliung,

Szeniſcher Sieg m. lebenden
Hleranf;

Minna von Barnheln
oder: Das SoldatengEin Luſtſpiel in 5 Augen

Gotth. Ephr. LeſſinSvielleitung: Oberreg K. Soll

PerſonenWinn ham 9
verabſchiede ansMinna v. Barnhelm H. We

z Welt Bruchſall, g
ihr Oheim K.Franziska, ihr Scholling

W. Oferta,adchen

E. v. Weber,
Juſt, Bedienter desi

Paul Werner, geweſ.
Wachtmeiſter des
Majors A. Friedrich

Der Wirt G. Th.Eine Dame in Trauer Grete Höcker,

Ein Feldjäger. C. Hammes
Riccaut de la

Marlinière W. S Sieg.Paul I
atthießen.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe,
Kaſſenöffnung 2x Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

180. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel,
Szeniſcher Bigeg, m. lebenden

er

Hierauf:
Martha

oder: Der Markt zu Richmond.
Romantiſchkomiſche Oper in 4 Akten

von Friedrich von Flotow.
Spielleitung: Karl Kruthoffer.

Mufſikaliſche Leitung A. Elsmann.
Perſonen:

LadyHarriet Durham,
Ehrenfräulein der
Königin Alice v. Boer,Nancy, ihre Vertraute R. Sebald.

Lord Triſtan Mickle
fort, ihr Vetter K. Kruthoffer

A. Fährbah.Lyonel e
Plumket, ein reicher

Fr. Schwatz

C. Hammez.

Pächter
Der Richter zu Mich

Eiſe Thiele.

Elſe Seidel.

mond.

Magd
A. Hartmann

2 Ludw. Trier.Diener der Lady Roh. Walden
Otto Umuh.

Gerichtsſchreiber, Pächter, Mägde

Knechte, Jäger, Pagen im Gefolge
der Königin.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr

Ende 10/, Uhr. [4180
Dienstag, den 11. März 1913
179. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum letzten Male:

Hinter Mauern
im Weinhaus Broskouh

reichhaltige Auswahl
auserlesenster Delikatessen

zu kleinen Preisen.
Naturreine Meine

hervorragender Qualität
in grosser Auswahl.

b. DamenKochkursus h i derr
Lehrerin. Luiſenſtraße 13 p.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Schnee
Nachfig., Gr. Steinſtraße 84.

UrinUnterſuchung,
z vrüſin u. mikroſkop., ſowie

von Auswurfa rin n ne und billig
O Krütgen,Kö terte Merſeb. Str.

(Worſobungseringe.

TDuwelier Tittel. 2
Geſ. geſch.

Familien Rachrichten

Aus hieſigen Ehfttern:
Geſtorben:

Se h8 3 re, hen Hapmſtr.
ittag

n ma
ederSprechſtunden von 8—12 und e Uhr gun

Sonntags 9-12 Uhr. en mTelephon 8108 u, 8109. Mit 2 Beilagen.
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Sonntag

Gedenktage.
10. Mär z.

1606. Der brandenburgiſche Feldmarſchall Georg Frhr. von
Derfflinger geboren.

1776. Königin Luiſe von Preußen geboren.
1788. Der Dichter Joſef Freiherr von Eichendorff geboren.
1813. Stiftung des Eiſernen Kreuzes durch König Friedrich

Wilhelm III.
1905. Mukden wird nach 13tägigem Kampfe von den Japanern

genommen.
1906. Furchtbares Grubenunglück in Courrières. 1100 Menſchen

kommen um.
1906. Der Politiker Eugen Richter geſtorben.
1011. Der öſterreichiſche Politiker, Bürgermeiſter von Wien,

Karl Lueger, geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
10. März. Hauptmann a. D. v. Reiche erhält die Erlaubnis zur

Bildung eines Freikorps.
r

Tagesſpruch: Das Herz voll Ehre, der Mund voll Wahrheit.
Longfellow.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 9. März.

Stipendien für Beſucher gewerblicher Fachſchulen.
Die Handelskammer zu Halle a. S. kann in dieſem

Jahre aus dem Erträgnis der Bankier Ernſt Haaſſen-gier- Stiftung fünf Stipendien zu je 75 Mark
bewilligen. Tüchtige und würdige junge Leute, Söhne Halleſcher
Bürger, welche die zum Beſuche gewerblicher in Halle a. S.
beſtehenden Fachſchulen erforderlichen Mittel nicht ſelbſt
aufbringen können, ſind in erſter Linie zu berückſichtigen, nur
wenn in Halle a. S. zweckentſprechende Fachſchulen nicht beſtehen,
können Bewerber, welche auswärtige Schulen beſuchen, berück-
ſichtigt werden. Ferner kann ein Stipendium von 150
Mark und zwei ſolche von je 100 Mark aus dem
Stipendienfonds der Handelskammer verliehen
werden. Dieſe Stipendien ſollen zur Beſtreitung von Auslagen,
die durch den Beſuch einer kaufmänniſchen oder gewerblichen
Fachſchule oder Bergbauſchule notwendig werden, dienen. Die
Stipendien können gewährt werden bedürftigen Söhnen von Kauf-

abgewieſen und auf die Widerklage die Beklagte zur
Nach zahlung der geforderten Beträge verurteilt. Das Ober
landesgericht geht davon aus, daß nicht erwieſen ſei daß die
Stadt den Willen gehabt habe, den Lehrern gegenüber ſich zu ver
pflichten, jede Aufbeſorinag der ſtaatlichen Lehrer auch den ſtädti-

en Lehrern zu gewähren, ſondern daß die Stadt von Fall zu
Fall frei Hand haben wollte. Aber bei den Anſtellungsverhand-
lungen habe die Stadtverwaltung derartige Erklärungen abge-
geben, welche die Lehrer nur in dem Sinne verſtehen konnten, daß
ſie dauernd mit den ſtaatlichen Lehrern gleichſtehen ſollten. Dieſe
mißverſtändlichen Erklärungen müſſe die Stadt gegen ſich gelten
laſſen. Die Reviſion der Stadt machte mit Erfolg geltend,
daß die Erklärungen bei den Anſtellungsverhandlungen durchaus
nicht mißverſtändlich geweſen ſeien; die Lehrer hätten nicht daraus
entnehmen können, daß ſie immer dasſelbe Entgelt erhalten
ſollten, wie die ſtaatliche Lehrer. Das Reichs gericht hat
am 7. März das Urteil des Oberlandesgerichts auf-
gehoben und in Uebereinſtimmung mit dem Landgericht unter
Abweiſung der Widerklage ffeſtgeſtellt, daß den
Lehrern kein Anſpruch auf Nachzahlung der
Gehaltszulage zuſteht.

Ein großes Halleſches Heimatsfeſt.
Jn der letzten Vorſtandsſitzung des Heidevereins regte der

Vorſitzende, Herr Juwelier Tittel, für eins der folgenden
Jahre die Veranſtaltung eines großen Halleſchen Heimatsfeſtes
an. Man müßte ſich mit allen Halleſchen Vereinen, die ſich hier-
für intereſſieren könnten, in Verbindung ſetzen, die Bildung eines
Feſtausſchuſſes und eines Ehrentusſchuſſes veranlaſſen und
müßte dafür ſorgen, daß gelegentlich dieſes Heimatsfeſtes, das
acht Tage währen könnte, recht vieles geboten wird. Jn unſerem
rührigen Verkehrsverein ſei ſchon die Veranſtaltung einer Halle-
ſchen Woche, ähnlich der Kieler Woche, angeregt worden. Dies
würde ſich ungefähr mit der Abhaltung eines Heimatsfeſtes decken.
Der Verkehrsverein könnte in dieſer Woche ſeinen Blumenkorſo
auf der Saale abhalten, der Luftflotten-Verein eine Flieger- und
Luftſchiff-Schau, der Sächſiſch- Thüringiſche Reiterverein ſeine
Rennen, die Rudervereine ihre Ruder-Regatten, die Turnvereine
ein großes Preisturnen, die Militärkapellen Doppelkonzerte in

leuten oder kaufmänniſchen Angeſtellten aus dem Bezirke der
Handelskammer zu Halle a. S. (Regierungsbezirk Merſeburg,
mit Ausnahme der Kreiſe Sangerhauſen und Schweinitz) oder
ſolchen jungen Leuten, welche bei einer Firma des Handels
kammerbezirkes ihre Vorbildung zu einem kaufmänniſchen oder
techniſchen Berufe empfangen oder empfangen haben. Nähere
Auskunft erteilt das Bureau der Handelskammer zu Halle a. S.,
Franckeſtraße 5. Bewerbungsſchreiben ſind bis zum 1. April
d. J. an die Handelskammer zu richten.

Ablehnung eines Anſpruchs auf Nachzahlung einer Gehalts-
zulage an die Lehrer der ſtädtiſchen höheren Schulen in Halle.

Durch das Preußiſche Geſetz vom 26. Mai 1909 iſt eine Neu-
regelung der Gehälter der Lehrer an den ſtaatlichen
höheren Schulen durchgeführt worden, und zwar legt der
s 56 des Geſetzes den Gehaltserhöhungen rückwi rkende
Kraft ab 1. April 1908 bei. Veranlaßt durch dieſes Geſetz haben
auch die meiſten vreußiſchen Städte eine Aufbeſſerung der
Gehälter ihrer Lehrer an den ſtädtiſchen höheren Schulen be-
ſchloſſen, indeſſen vielfach ohne rückwirkende Kraft. Die
ſtädtiſchen höheren Lehrer glauben nun einen Rechtsanſpruch
darauf zu haben, mit den ſtaatlichen Lehrern in bezug auf
die Beſoldung gleichgeſtellt zu werden. Es ſind aus dieſem Grunde
eine Anzahl Prozeſſe gegen verſchiedene preußiſche Städte an
geſtrengt worden, die auch teilweiſe ſchon vor dem Reichsgericht ent
ſchieden worden ſind. Das Reichsgericht ſteht auf dem Standpunkt,
daß aus den Umſtänden des einzelnen Falles eine
ſtillſchweigende Verpflichtung der Stadtgemeinden zur Gleichſtellung
ihrer Lehrer mit den ſtaatlichen Lehrern auch dann gefolgert
werden kann, wenn die Anſtellungsurkunden darüber nichts er-
geben. Es kommt hier darauf an, ob die Willensäußerungen der
Stadtverwaltung vor Abſchluß des Anſtellungsvertrags von den
Lehrern dahin verſtanden werden konnten und mußten, daß ihnen
die Stadt die Gleichſtellung mit den ſtaatlichen Lehrern
zu ſichern wolle. Jn dem nachſtehend mitgeteilten Streitfall
iſt das vom Reichsgericht verneint und der Anſpruch der
Lehrer abgewieſen worden: Die Stadt Halle a. S.
hat im Jahre 1909 beſchloſſen, den Oberlehrern an den ſtädtiſchen
höheren Schulen vom 1. April 1909 ab dieſelben Gehaltszulagen
zu bewilligen, die den Lehrern an ſtaatlichen Anſtalten auf
Grund des Geſetzes vom 26. Mai 1909 gewährt werden. Die
Stadt lehnte es aber ab, die Gehaltserhöhung ſchon ab 1. April
1908 eintreten zu laſſen, wie dies der Staat getan hatte. 17 Ober-
lehrer an den ſtädtiſchen höheren Schulen machten nun Anſprüche
auf Nach zahlung der Gehaltserhöhung für das Jahr vom
1. April 1908 bis 1. April 1909 geltend. Die Stadtgemeinde er
kannte das nicht an und erhob gegen dieſe Lehrer eine Feſt-
ſtellungsklage, daß ihnen ſolche Anſprüche nicht zuſtehen.
Dagegen forderten die Lehrer im Wege der Widerklage die
Verurteilung der Stadt zur Nachzahlung der Zulage. Sie machen
geltend, es ſtehe ihnen ein Rechtsanſpruch auf dauernde Gleich-
ſtellung mit den ſtaatlichen Lehrern zu; das habe die Stadt auch
dadurch anerkannt, daß ſie ſeit Einführung des geſetzlichen
Normaletats im Jahre 1892 den Lehrern immer die gleiche Auf-
beſſerung gewährt habe, die der Staat für ſeine Lehrer beſchloſſen
habe. Demgegenüber behauptet die Stadt, ſie habe niemals eine
echtliche Verpflichtung zur Gleichſtellung übernommen, ſondern
ſich die Bewilligung von Gehaltserhöhungen von Fall zu Fall vor
behalten. Das Landgericht Halle (Saale) erkannte zu
Gunſten der Stadt. Dagegen hat das Oberlandesgericht

unſeren Sommerlokalen, unſere ſtädtiſchen Muſeen Sonder-Aus-
ſtellungen, der Harzklub einen Ausflug nach unſerem heimat-
lichen Gebirge, dem Harz, der Heideverein ein Trachtenfeſt in
der Heide und eine große Heimatsausſtellung, unſer Stadttheater
Feſtvorſtellungen uſw. Zum Gelingen eines ſolchen Heimatsfeſtes
ſei natürlich eine jahrelange Vorbereitung erforderlich. Auch
müßte mit der Abhaltung wohl gewartet werden, bis wir in Halle
eine groe Stadthalle haben. Die Hauptſache ſei, zunächſt feſt
zuſtellen, ob für eine derartige Veranſtaltung, die am beſten mög-
lichſt gelegentlich einer örtlichen, hiſtoriſchen Erinnerungsfeier
abzuhalten wäre, auch auswärts genügend viel Stimmung vor-
handen ſei. Um dies zu können, ſei vorerſt die Beſchaffung recht
vieler Adreſſen auswärts wohnender ehemaliger Hallenſer er-
forderlich. Jn der Vorſtandsſitzung des Heidevereins erklärte man
ſich mit dieſen Ausführungen einſtimmig einverſtanden und be-
vollmächtigte den Vorſitzenden, eine Anregung in den hieſigen
Tageszeitungen zu bringen. Es wurde außerdem beſchloſſen, ein
Adreſſenbuch einzurichten, in das während der vom Heideverein
jetzt veranſtalteten Heimatsausſtellung in der Saalſchloßbrauereit
und ſpäter beim Vorſitzenden, Herrn Juwelier Tittel, Schmeer-
ſtraße Nr. 12, Adreſſen ehemaliger Hallenſer, die jetzt auswärts
wohnen, von ihren Bekannten und Verwandten in Halle einge-
tragen werden können. Es liegt auf der Hand, daß ein ſolches
Heimatsfeſt, abgeſehen von den vielen finanziellen Vorteilen,
die das Zuſtrömen vieler Tauſende nach Halle mit ſich bringen
würde, auch ideale Werte ſchaffen würde. Manche alte Be-
ziehungen würden aufgefriſcht, neue würden angeknüpft werden.
Vor allem aber würde unſer liebes Halle auswärts an Wert-
ſchätzung gewaltig gewinnen. An alle Leſer dieſer Zeilen ergeht
deshalb die Bitte, die ihnen bekannten Adreſſen baldigſt in das
Adreſſenbuch des Heidevereins einzutragen oder ſchriftlich dem
Vorſitzenden Herrn Juwelier Tittel mitzuteilen. Jn der Feſt-
zeitung, die der Heideverein dieſes Jahr bei ſeinem Trachtenfeſt
herausgibt, will man eine Voranzeige bezüglich des Heimatsfeſtes
bringen und um Meinungsäußerung bezüglich dieſes Feſtes
bitten. Dieſe Zeitung ſoll an alle aufgegebenen Adreſſen ver-
ſchickt werden.

Liſa und Sven Scholander, die berühmten Schwediſchen
Lautenſänger, ruhen nicht auf ihren Lorbeeren aus; mit uner-
müdlichem Eifer tragen ſie weitere Schätze von Volksliedern aller
Länder zuſammen und ſo tritt dieſes liebenswürdige Sängerpaar
auch am nächſten Montag (Neumarktsſaal) wieder mit einem
vollſtändig neuen Programm vor ſeine große Halliſche Gemeinde.
Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Abendunterhaltung in der Fortbildungsſchule. Jn der
ſtädtiſchen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, Charlottenſtraße 15,
findet am 10. März, 82 Uhr abends eine feſtliche Abendunter-
haltung ſtatt. Der Syndikus dr Handelskammer Herr Dr. Pfahl
hat einen Lichtbildervortrag über ſeine Reiſe nach Amerika
freundlichſt übernommen. Zu dieem Feſtabend ſind die Schüler
und deren Eltern und Lehrherren eingeladen.

Zirkus Charles. Die letzten Veranſtaltungen
des Zirkus werden die des kommenden Mittwoch ſein. Heute,
Sonntag, finden die letzten zwei Sonntagsvorſtellungen ſtatt, die
beſonders für die Beſucher von auswärts in vielen Fällen die
letzte Gelegenheit bedeuten, den Zirkus zu ſehen. Mittwoch nach-
mittag findet unwiderruflich die letzte Vorſtellung ſtatt, die den
Charakter einer glänzenden Dank- und Abſchiedsvorſtellung tragen
wird. (Siehe auch Anzeige.)

Aus Nah und FHern.
Auf die Ergreifung des Täters, der Sonnabend früh in

Berlin den Kaufmann Ludwig Spornholz durch einen Meſſerſtich
in den Unterleib ſchwer verletzte, iſt eine Belohnung von 300 Mk.
ausgeſetzt.

Beilage zu Vr. 116 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e

9. März 1915.

Ein Bankier verhaftet. Auf Veranlaſſung des Unterſuchungs-
richters beim Landgericht Hagen i. Weſtf. wurde der Bankier
Hermann Hirſchfeld verhaftet. Es ſoll ſich um Betrügereien in
Höhe von 30--40 000 Mk. handeln. Jn derſelben Sache ſind in
drei Nachbarſtädten drei weitere Verhaftungen erfolgt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von den Hochſchulen.

Wie wir hören, hat der a. o. Profeſſor der Mathematik an
der Univerſität Bonn Dr. Felix Hausdorff einen Ruf als
Ordinarius nach Kiel erhalten. Wie uns aus Marburg
gemeldet wird, ſoll der Archivar am Staatsarchiv dort Archivrat
Dr. Friedrich Küch, für einen Lehrauftrag für Archivwiſſen-
ſchaften an der dortigen Univerſität in Ausſicht genommen ſein.
Dieſen Lehrauftrag hatte bisher der Archivdirektor Geh. Archivrat
Dr. Könnecke. Zwei neue Privatdozenten haben ſich in der
Göttinger mediziniſchen Fakultät niedergelaſſen: für das Fach
der Phyſiologie Dr. med. Ulrich Ebbecke, Aſſiſtent am phyſio-
logiſchen Jnſtitut, und für das Fach der inneren Medizin Dr. med.
Curt Oehme, Aſſiſtent an der mediziniſchen Klinik. Jn
Stuttgart iſt am 5. März der Kgl. Kammervirtuos a. D.
Profeſſor Karl Krüger, Jnhaber der goldenen Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft, im Alter von 82 Jahre geſtorben. Für
das Lehrfach der Hebe-, Verlade- und Transportmaſchinen, ſowie
für Geſchichte des Maſchinenbaues habilitierte ſich an der Tech-
niſchen Hochſchule zu Karlsruhe Dipl.-Jng. Richard Wörnle
(aus Stuttgart). Der Vertreter der engliſchen Philologie an
der Greifswalder Univerſität Geh. Rat Prof. Dr. Matthias
Konrath begeht am 20. d. M. ſeinen 70. Geburtstag. Der
derz. Rektor der Univerſität Breslau, Senior der evangeliſch-
theologiſchen Fakultät, Kirchenhiſtoriker, Geh. Konſiſtarialrat Prof.
Dr. theol. et phil. Franklin Arnold feiert am 10. März ſeinen
60. Geburtstag. Er wurde zu Williamsfield im Staate Ohio
U. St. A. geboren.

Der neue Leiter des Deutſchen Theaters in New-York.
Der frühere Berliner Hofſchauſpieler Rudolf Chriſtians, der
in den letzten Jahren nur gaſtierte, u. a. auch verſchiedentlich in
NewHork, übernahm die Leitung des New-Yorker Deutſchen
Theaters an Stelle des verſtorbenen Direktors Baumfeld.

Sport und Jagd.
Rennen zu Enghien. Sonnwabend, dem 8. März.

I. 1. Pane (Murphy), 2. Gay Boy 3. Witch Hazel (Benſonſ.
Tot.: Sieg 39, Platz 23, 41, 58 10. Ferner liefen: Maman
Colibri, Jach, Piece d'Or, Guy Fawks, Marbella. II. 1. Ladhy
Fiſh (Hawkins), 2. Kurwenal (Head), 3. Oiſelette (Morcau).
Tot.: Sieg 62, PI. 18, 15: 10. Ferner lief: Hoche. III. 1. La
Bre ſche (Morcau), 2. Aveyron (Patrik), 3. Vert d'Eau (Sauval).
Tot.: Sieg 18, Platz 12, 14: 10. Ferner lief: Vico. IV. 1. Lu
mignhy (Sparkles), 2. Lancelot II (Lancaſter), 3. Criſſa
(Powers). Tot.: Sieg 28, Platz 15, 37: 10. Ferner liefen: Le
Sopha, Rivera, Tullynacree, Jowa. V. 1. Le Matifan (J. B.
Morcau), 2. Le Potache (W. Head), 3. Hodron (Berteaux). Tot.:
Sieg 23: 10. Drei liefen nur. VI. 1. Ekwanok (Pafrement),
2. Hygie II (J. B. Moreau), 8. Polo Alto (Powers). Tot.: Sieg
30, Platz 21, 24: 10. Ferner lief: Puggins.

Der deutſche Fußball-Bund gibt ſoeben die Ergebniſſe
ſeiner Statiſtik zum 1. Januar 1913 bekannt. Danach beſtanden
in 949 Ortſchaften 1936 Vereine mit zuſammen 161 613 Mit
gliedern, gegen 793 Ortſchaften, 1630 Vereine und 137633 Mit-
glieder im Vorjahre. Auf den Gau, welchem die Vereine
Halles nebſt einigen kleinen Orten angehören, entfallen hier-
von 1691 Mitglieder.

Landwirtſchaft.
Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche. Das Auf-

treten der Maul und Klauenſeuche an einzelnen Orten macht
Sperrmaßregeln notwendig, die von den beteiligten
Kreiſen nicht ſelten unangenehm empfunden werden. Die ſeit
Mai vorigen Jahres geltenden Vorſchriften ſind in engſter
Fühlungnahme mit den maßgebenden Berufsvertretungen be
arbeitet worden und man hat dabei an ſtrengen Sperrmaßregeln
feſtgehalten, weil dieſe im Jntereſſe der wirkſamen Seuchen-
bekämpfung als notwendig erachtet werden mußten; es iſt aber
dabei die Möglichkeit offen geblieben, Erleichterungen im wirt-
ſchaftlichen Intereſſe zuzulaſſen. Wo ſich hierfür beſonders in
größeren verſeuchten Gebieten ein Bedürfnis geltend macht, wer-
den von den zuſtändigen Reſſorts die entſprechenden Prüfungen
an Ort und Stelle vorgenommen und auf Grund der Feſt
ſtellungen die Entſcheidung getroffen. Hierdurch hat ſich in allen
Fällen eine ausreichende Berückſichtigung der obwaltenden be-
ſonderen Verhältniſſe durchführen laſſen.

Kurorte, Reiſen und winterſport.
Dem Frühling entgegen. Der Frühlingswunſch heißt:

Reiſen. Nie iſt die Reiſe- und Wanderluſt ſo lebhaft als jetzt,
da die erſten milden Tage des Frühlings Erwachen uns ahnen
laſſen. Das bekannte Karl Rieſel's Reiſebureau, Berlin, Unter
den Linden 56, zieht mit ſeinen demnächſt ausgehenden Reiſen dem
Frühling entgegen. Nächſte Woche geht die ſo beliebte Reiſe
„Oſtern in Rom“ von hier ab, auf welcher herrliche Frühlings-
tage verlebt werden. Auch andere hochintereſſante, wundervolle
Reiſen durch Jtalien bis Neapel, Sizilien, an die Wiegeſtätten
der antiken Kultur, nach Tunis, Algier, durch Spanien, nach
Marokko, auch kleine Reiſen, nach Oberitalien, Paris, London,
alles herrliche Touren, die trotz der tadelloſen Durchführung ſich
äußerſt billig ſtellen. Rieſel's Reiſebureau verſendet auf Ver-
langen illuſtrierte Programme gratis und franko.

Naumburg (Saale) die Feſtſtellungsklage der Stadt

e

zum Bären,
Bäder durch Lift mit den Zimmern verbunden.

Bärenstr. 3, Hotel u. Badhaus. Kurlage Nähe
Figene Thermalquelle.

Zimmer mit und ohne Pension.
h Kochbrunnen,

Englischer Xof,
fliess.

Vornehmster Kur- und Badeort.
bel verzögerter Rekonvaleszenz, besonders nach influenza. Grösstes Radium-Emanato
Prospekt und Hotelverzeichnis gratis durch das Städtische Verkehrsburean. Kochsalz Theormon 65,7 CGeſsius. Saison das qanze Jahr
Kaiser-Friedrich-Bad. Neues städtisches Badhaus u. inhalatorium. Erörnung 29. März 1913.

den
Vnvergleiohliohe Heilerfolge bei Gleht, Rhoumatismus, (8ehlas, Knocheabrüechen,

Gelenk-, Meorvon-, Magen- und Darmleiden, Krankheiten der Atmungsergane sowfsrium in Europa. Frähjahr 19 13: Krönung d. neuen städtischen Badebauses.

Kurhotel I. Ranges mit direkter Zweſrung aus den Kochb
Alle medizinisech. Zfaer Douchen T a rugtor e e

0zimmer sowie zusammenhä de n mit Kalt. u, warm. Jasser u. angrenz. Badezimmer für e Keme I
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